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Das Zarenthnm .
wollen wir eine etwas abseits liegende Folgen -

J*ihe in unsere Betrachtung ziehen . Bis jetzt hat es
M für uns immer nur um die ökonomische Lage Ruß -
lands gehandelt . Jetzt fragen wir uns , wie steht es mit
stmer politischen Gestaltung ? Es ist dies die Frage der

Erhaltung des Zarenthums . Wird das Zarenthum fort -
�stehen ? Wird es fallen ?

Wir haben gezeigt , daß die Baueniwirthschaft ruinirt
% daß die Macht des Kapitals zu ungeahnten Dimensionen
anwächst, daß die jetzige Hungersnoth keine Zufälligkeit ist ,
° aß in diesem Jahre eine neue , vielleicht noch schlimmere
bevorsteht . Wir wollen nun untersuchen , wie sich demgegcn -
Uber das Zarenthum stellt .

Die Bauern sind ruinirt , sie haben keinen Besitz
Ujehr, sie produziren nichts , oder beinahe nichts , sie müssen
auf Kosten der Regierung ernährt werden . Bis die Landwirth -
ichaft vollständig auf neuer Grundlage wieder hergestellt ist , wird
uach ziemlich viel Zeit vergehen — wir haben gesehen ,
daß man diesen Zeitraum sogar auf ein Vierteljahrhundert
ichätzt — bis das Bauernvolk in seinem vollen Umfange
nch in der Gesellschaft als Lohnarbeiterklasse ablagert , werden
Uoch Jahre vergehen .

Was für das Zarenthum bei alle dem besonders deutlich
vor die Augen tritt , ist — daß keine Abgaben mehr vom

�auer erhoben werden können . Bildeten sich auch bisher
ichon bei der Steuererhebung enorme Rückstände , so giebt

jetzt nichts , als lauter Rückstände . Dabei muß noch in

�etracht gezogen werden , daß von den indirekten Steuern
dst Branntweinsteuer mit mehr alS 27 pCt . der Gestimmt -
Annahme des Budgets das Hanptkontingcnt bildet . Aber
gerade die Branntweinsteuer wird unbedingt einen bedeutend
wmderen Ertrag bringen , weil infolge der Eetreidethenerung
und der Verarmung des Bauernstandes , der ja der Haupt -
lachliche Konsument von Branntwein ist , die Brennereien eine

außerordentliche Krisis durchzumachen haben . Schon jetzt be -

Achtet man aus den nothleidendcn Gegenden über abnehmenden
- oranntweinkonsum . Der Bauer hat nichts zu essen , keine Rede
wehr von massenhaftem Branntwcintrinken . Ein starker Rück -

- ~
beDoi Nls ».

aber die Aus -

«ang der Branntweinproduktion steht sicher
b' e Einnahmen werden sich stark vermindern ,
gaben können keineswegs geschmälert werden . Fast 30 pCt .
° er Gesammtausgabe bildet die Verzinsung der Staats -
ichuld — davon läßt sich nichts abzwicken, weitere 26 pCt .
sind Militärkosten — auch hier nichts zu machen , bleibt

�ue Anzahl kleinerer Posten , — also mit einer Verringerung
a « Ausgaben geht es auch nicht . Was thun ? Es muß eine
Durchgreifende Steuerreform durchgeführt werden . Auch wird

das Projekt einer allgemeinen Einkommensteuer aus -
gearbeitet ( Rußland hat keine direkte Einkommensteuer ) . Aber
Ivlche durchgreifende Reformen lassen sich nicht im Hand -
umdrehen vollziehen , besonders zu Zeiten einer allgemeinen

Isemflekcm .
»aidd rua endeten . ) ( Iii

Am Webstnizl der Zeit .
��itgenössischer Roman in 3 Büchern

von A. Otto W a l st c r .
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Zettle zu gleicher Zeit von verschiedenen Seiten los -

volkswirthschaftlichen Krisis . Die unmittelbare Frage ,
wie das Budget des folgenden Jahres zusammen -
zubringen , bleibt bestehen . Eine verzwickte Lage , aus der aber

dennoch ein Ausweg gefunden werden muß . Und dies ist
einzig und allein — der „nicht mehr ungewöhnliche " Weg
einer Anleihe . Es muß gepumpt werden , gepumpt unter
allen Umständen , unter jeder Bedingung . Die Existenz selbst
des Zarenthums steht dabei auf dem Spiel . Denn , gelingt
nicht die Anleihe , so kann das Budget nicht zusammen -
gebracht werden . Es heißt dann nicht mehr blas : Ausfall
so und so viel , sondern die gesammte Finanzwirthschaft ge -
räth in Stockung . Die Zinsen können nicht mehr bezahlt
werden — die Staatspapiere fallen im Werthe . auch das

Papiergeld , vielleicht geräth Beides außer dem Kourse , die
Staatsbank wird bestürmt , sie muß schließen , der Handel
stockt ; die Militärausgaben können nicht ausgebracht werden
— die Soldaten bekommen schlechte Nahrung , schlechte Klei -

dung , sie muften — die Disziplin ist geschädigt , die Ge -

wehre können nicht im Stande gehalten werden , die

Festungswerke sind vernachlässigt u. s. w. Und was weiter ?
Ter Kredit ist niedergeschlagen auf viele Jahre , und
von Tag zu Tag wird es schlimmer . Nur noch ein

Ausweg bleibt offen — der Appel an das Volk ,
d. h. die Einberufung einer Volksvertretung .
Also , Luis kolollias !

Gelingt die Anleihe , dann ist das nächste Leid geheilt .
Allein , noch ist das Lied nicht ausgesungen . Es muß weiter

fortgewirthschaftet werden . Man kann aber nicht durch
wiederholte Anleiben einen Staatshaushalt erhalten . Die

Zinsen müssen endlich aufgebracht werden , und die Zinsen
wachsen mit den Anleihen . Die Regierung muß sich auf
eine Klasse stützen , welche die ökonomische Gewalt der Ge -

sellschaft bildet . Sich auf eine Klasse stützen , heißt nicht ,
dieselbe zum hauptsächlichsten Steuerobiekt wählen .

Solcher Art hatte sich das Zarenthum auf den

Bauernstand „gestützt " , und derselbe wurde ruinirt

und mit ihm das Zarenthum . Sich auf eine Klasse
stützen , heißt dieselbe unterstützen , ihre öko -

nomische Macht fördern . Indem man sich ihrer
bedient , wird man selbst zu ihrem Diener . Darin

liegt die Uebermacht der ökonomischen Verhältnisse . Welche
Klasse bekommt aber nunmehr in Rußland die ökonomische
Gewalt in ihre Hände ? Die 5kapitalistenklasse . Zu ihrem
Diener muß das Zarenthum werden .

Man sagt zwar , in Rußland gebe es , außer der

Kapitalistenklasse , noch einen Adelsstand . Allein ein Adel

ohne Leibeigenschaft ist nicht denkbar , er hört damit auf
als besonders gekennzeichneter gesellschaftlicher Stand zu

existiren ; es bleibt nur die einfache Unterscheidung zwischen
Grundkapital und industriellen ! Kapital . Jedoch , gerade in

Westenropa stehen diese beiden Kapitalarten in einem Kampf
mit einander . Dies kann aber in Rußland , zumal in der

nächsten Zeit , nicht der Fall sein . Worüber der Kampf
zwischen Grundkapital und industriellem Kapital in West -

europa sich bewegt , sind die Getreidezölle . Das Industrie -

stürmen ließ . Die erste Schaar , welche den kürzesten Weg
Weg zu durcheilen gehabt , sah das große Thor noch offen
und eilte ans dasselbe zu . Als sie aber bis auf zwölf
Schritt herangekommen waren , drang der Pulverdampf
aus allen Schießscharten und Fenstern , und rm nächsten
Augenblicke lag die Hälfte der Schaar verwundet oder todt

am Boden , während die Uebrigen in ungestümer Flucht den

Schutz der nächsten Häuser aufsuchten . Nur Einer , der

augenscheinlich unverwundet geblieben , stand fest im Kreise
seiner getroffenen Kainerade » und hob einen derselben empor .

„Bist Du es , Wicßner ? Hat ' s Dich arg getroffen ? "

fragte er , „ mußt Du satteln zur großen Reise , oder denkst
Du , daß der zPflasterlasten Dich noch zusammen leimen
tcillH �

„ Es ist vorbei , ich brauch nichts weiter , als höchstens
einen Schluck Branntwein gegen den Durst . "

„ Den sollst Du haben , Wießner , da brauchen wir nicht
in die Apotheke zu gehen . Aber ich habe immer gesagt , es

bringt uns Unglück , wenn wir einmal zu einer rechtschaffenen
Thal übergehen . So war ' s das erste Mal , und so wird ' s

fortgehen . "
„ Bis wir fortgehen , Noack , und bei mir ist schon dazu

geblasen . Aber . Noack , meine Tochter ! "
„ Greine mir nichts vor , ich werde Alles besorgen .

Aber ivegtragen will ich Dich , denn hier giebt ' s gleich einen

zweiten Tanz . "

„ Laß ' mich liegen , laß mich liegen . Du bringst mich
nicht mehr lebendig fort ; nimm meine Brieftasche , Uhr und

Messer , sowie den Tabaksbeutel und die Pfeife ; Pfeife und

Tabaksbeutel für Dich , das Messer für Dr . Lange , die

Uhr für meinen Bruder und die Brieftasche für meine

Tochter . So , nun gieb mir noch einen Schluck , mir wird

kapitil braucht billiges Brot , um billige Arbeitskraft zu
bekommen ; das Grundkapital braucht hohe Getreidepreise ,o ye
weil direkt in den Getrcidepreisen sein Prosit steckt. In Rul
land wird es einen solchen Konflikt nicht geben . Soll Ruß -
land auch einerfGetrndeznfuhr bedürfen , so kommen dabei als

Bezugsländer doch nur die Vereinigten Staaten und Ost -
Indien in Betracht . Die Transportkosten werden sich da -
bei so hoch stellen , daß hierdurch allein die Konkurrenz be -
deutend an Kraft einbüßt ( die Kosten des Transports von

New - Aork nach England sind nur etwas höher , als die

Transportkosten von England nach Petersburg , und be -
deutend billiger , als die Kosten von England nach
Außerdem , wenn auch die Bauernwirthschaft fallit
hat die russische Landwirthschaft doch noch Kraft
wenn der Booen in gehörige Kultur genommen wird� mit

jeder anderen zu koukurriren . Demnach können in Ruß -
land das Grundkapital und daS industrielle Kapital Hand
in Hand gehen . Etivas wird die Harmonie gestört durch die

Frage der Einfuhr landwirthschastlicher Maschinen . Allein
bei dem Eisenreichthum Rußlanos und dem schon jetzt sehr guten
Stande der Maschinenindustrie in Rußland ist auch dieser

ist .
genug ,

Konflikt nicht schwer zu lösen . Ernstere Gegensätze giebt
es hier nicht . Was übrig bleibt , sind Lappalien . So tritt

doch der Grundherr auch als Privatkonsument auf , und in

dieser seiner Eigenschaft möchte er alles möglichst billig
haben . Allein dabei funktionirt er eben nicht mehr als

Grundbesitzer , sondern als Konsument , und jeder Kapitalist
steht als Konsument im Gegensatz zu den Anderen und zu
sich selbst als Produzeuten .

Also , daS Kapital muß begünstigt werden . Auf welche
Weist ? Es muß seinen Wünschen nachgegangen werden ,
die Regierungspolitik muß seinen Zielen entsprechen .
Es müssen alle gesetzlichen Hindernisse der Kapital - Accumu -
lation beseitigt werden , so z . B. die Unveräußerlichkeit de »

Einzelbauern - Anthcils am Gemeindeland . Es muß das

Kapital zu Rathe gezogen werden bei den wichtigsten
finanziellen und ökonomischen Maßregeln , z. B. bei der

Bestimmung der Zölle (geschah auch wirklich bei der

letzten Zolltarifbestimmung ) , der Abgaben . Es muß mit
dem bureaukratischen Regime , das die freie Bewegung
des Kapitals stört , indem es alles nothwendigerweise unter
die Willkür der iJollzugsbeamten bringt , gebrochen werden .

Regelung der Gerichtspflege , Beschränkung der Polizei -
gewal t , Gewährung eines Selbstregiments des Kapitals in
den Einzelbezirkcn , den Städten und Gemeinden , d. h. einer

„städtischen Selbstverwaltung " « . Mit dem absoluten Regime
ist es ans . Das Zarenthnm muß sich fügen und unter

das Joch des Kapitals kriechen . Was bleibt ihm denn

sonst übrig ? Etwa dennoch versuchen , den Bauernstand zu
heben , um sich auf denselben weiter zu stütze »? Dies ist
unmöglich . Die sozialpolitische Forderung des Bauers
lautet : weniger Abgaben , mehr Land . Gesetzt , es wäre
ihm beides gewährt , was wird es nützen ? Die Landwirth -
schaft kann , wie wir gezeigt haben , nur gerettet wer -
den durch den Uebergang zu einer höheren kapital -

recht kalt , oh ! wie mir ' s vor den Augen flimmert . . . ha,
ha, da kommt ' s . "

Eine zweite Salve aus dem Zeughause knatterte , und
die Kugeln pfiffen dem Arbeiter nm die Ohren , ohne ihn
zu verletzen . Er schüttelte die Faust gegen die Burg ,
deren Thor inzwischen geschlossen und verrammelt worden
war . Dann beugte er sich wieder zu dem Kameraden nieder ,
der kein Lebenszeichen mehr von sich gab , legte ihm die
Hand auf das

'
Herz, ' das aufgehört zu schlagen .

und wollte dann den letzten Willen des Ge -
sallenen erfüllen , als es plötzlich rings nm ihn zu knallen
und zu prasseln begann . Brandraketen und Hand -
aranaten , in dem offenen Vorhof des Zeughauses geworfen .
brachten die Besatzung in Verwirrung , und nun rollte
mit einem Male eine Maschine , von zwölf Mann
geschoben , heran und sprengte mit dem ersten Stoße
das Thor , so daß die schweren Riegel und Querbalken
barsten . Im nächsten Augenblicke pochte die Maschine mit ebenso
unwiderstehlicher Gewalt an das Hauptthor des Mittel -
aebäudes , und nunmehr brachen unter Anführung Jwan ' s die
�Arbeiter von allen Seiten in das Innere des Zeughauses
«nein , deffen Besatzung , wie es unter solchen Umständen zu
gehen pflegt , sich nur noch schwach vertheidigte und alsbald
ergab .

Der ganze Platz füllte sich nnn mit Arbeitern , welche
alle das rothe Buudeszeichen angelegt hatten , und sich hier
mit Waffen versahen oder die Geschütze herausschaffen
halfen , worauf sie , unter Leitung ihrer Führer die nächst -
gelegenen Gassen durch Barrikaden absperrten .

Iwan aber , nachdem er Anordnung gegeben , in welcher
Ordnung die Vorräthe des Zeughauses herauszuschaffen
seien , eilte zurück , um dem Oberkommandanten von diesem
ersten Erfolge Kiinde zu bringen und sich zur weiteren Ver -



kräftigen Kultur . DaZ kann der Kleinbauer nicht
au Staude bringen . Derselbe Prozeß der Auf -
lösuug wird also von vorn anfangen , doch in
einem rascheren Tempo gehen und mit einem noch viel
schrecklicheren Rmn endigen .

Kein Rettuugsweg . Der Absolutismus steckt fest in
der Klemme , und so sehr er sich auch windet , er muß Haut
und Haare und Nägel darin stecken lassen . Und je mehr
er sich wendet und windet , desto schlimmer für ihn . Am
besten wäre es für ihn , er würde gleich zum wiüfährigen
Knechte des Kapitalismus . Dies ist der sicherste Weg .

Und die hungernden Bauern ?
So lange der Bauer noch etwas Land besaß , träumte

er von mehr Land , jetzt , da das winzige Bischen , das er
hat , überschuldet ist , hegt er einen ganz anderen Wunsch :
er möchte von der Scholle losgebunden
werde n. Nämlich , da das Land in Rußland gesetzlich nicht
als im Besitze des Einzelnen , sondern der Dorfgemeinschaft ge -
rechnet wird , so werden auch die Steuern nicht aus denEinzelnen ,
fondern in einem Pauschalbetrag auf die Dorfgemeinschaft
berechnet . Die Dorfgemeinschaft vollzieht dann die Einzel -
Veranlagung . Es hängt also von der Gemeinschaft ab , ob

sie den Einzelnen von der Abgabe befreit oder nicht , mag
er auch kein Land mehr bebauen , es genügt die

bloße Angehörigkeit zur Gemeinschaft . Es liegt aber keines -

wegs im Interesse der Gmeinschaft , de » Einzelnen von
seinem Steuerbetrag zu befreien ( welchen sie [ bann selbst
anbringen muß ) , wenn er ihr auch seinen Landanlheil über -

läßt . Wir haben ja gesehen , daß oft die Abgabe den Boden -

ertrag bedeutend übersteigt , und dann kommt noch in Be -

tracht , ob die übrige Gemeinschaft auch kapitalkräftig genug ist ,
um den ganzen Boden zu bebauen . Dadurch ist also der Bauer

thatsächlich an die Scholle gebunden . Bon dieser Gebunden -

heit muß er befreit werden . Dje thatsächliche Auflösung
der Dorfgemeinschaft muß gesetzlich sanktionirt , das Land
dem Bauer in Privateigenthum übergeben , und nicht
die Gemeinschaft , sondern der Einzelne zum Steuer -

subjekt gemacht werden . Geschieht dies , so wird die

Proletariermasse der Bauern theilweise durch die auf -
blühende Industrie aufgenommen werden , währenddem auf
dem Lande ein Stock von Großbauern verbleibt , der zu -
sammen mit den Rittergutsbesitzern den übrigen Theil der

Proletaricrmasse als Knechte aufnimmt . So wird die ge -
sellschaftlicbe Gefahr einer hungernden Proletariermasse be -

seitigt , und die Kapitalisirung der Industrie und der Land -

wirthschast kaim ruhig von Statten gehen .
Dies wäre in diesem Moment die einzig richtige Politik

für die russische Regierung . Allein das Zarenthum kann

sich keineswegs einer festen inneren Politik rühmen , es

schwankt hin und wieder . Auf der einen Seite gewährt es

billigen Kredit den Gutsbesitzern , auf der anderen sucht
« s die Gewalt der Dorfgemeinschaft zu st ä r k e n. Dies
wirkt unheilvoll . Der zur Verzweiflung gebrachte Bauer ,
der keinen Ausweg mehr sieht , rebellirt — es entsteht ein

Sewaltiger
Putsch , vielleicht eine Revolution ; beides bringt

Inheil über das ganze Reich , aber beides zerschlägt m
Trümmer den Zarenthron .

Mit dem Äbsolutisuius ist es auS . Rußland bekommt

ein « Verfassung . Was für eine , ist freilich eine andere

Frage .
Eine durch eine Revolution hervorgebrachte Verfassung

ist immer niehr oder minder demokratisch , nicht so, wenn
die Dinge sich „glatt " abwickeln . Ist das Bürgerthum in

Rußland an einer Demokratisirung der Verfassung interessirt ?
Auch nicht im Müdesten . Das allgemeine Wahlrecht , diese
Grundlage jeder demokratischen Konstitution ist für das

Kapitalistenthum schädlich , weil es die politische Macht in
die Hände der unterdrückten Volksklassen legt . Alles , was

auf ein direktes Eingreisen des Volkes in die Gesetzgebung
und Verwaltung hinzielt , ist ihm daher verhaßt . Weder
dem industriellen noch dem Grundkapital ist es vortheilhast ,
daß die Fabrik - und Landarbeiter und die Pachtbauern
eine parlameutarische Vertretung erhalten . Was nun die be -

kannten „Freiheiten " : die Preßfreiheit , Freiheit der Meinnngs -
yußernng , Versammlungsrecht , anbetrifft , so sind das für
das Bürgerthum lauter „ideologische " Forderungen . Soviel

Freiheit , wie das Bürgerthum braucht , giebt es auch im

russischen Reiche , nämlich : Freiheit , Preislisten und Pro -
spekte abzudrucken und zu verbreiten , Freiheit , auf der Börse
einander zu überschreien , Freiheit , Attieugcsellschaften zu

gründen , und in den Generalversammlungen nach Herzens -

lust zu debattiren : c. Nun sagt man zwar noch , das
Bür gerthum brauche eine billige Regierung , und die

demokratische sei die billigste . Allein auch dies ist nicht
richttg . Die billigste Regierung ist die Regierung des

Kleinbürgerthums , dessen wirthschaftliche Weisheit im

„ Sparen " besteht . Das Großkapital braucht , umgekehrt ,
eine t h e u e r e Regierung , welche große Anleihen macht ,
keine Kosten zur Hebung der Jndustrre scheut , : c.

Nur eine Klasse giebt es , für welche die Demokratt -

sirung der Verfassung eine soziale Nothwendigkeit ist , und

für welche die Freiheit keine bloße „ideologische " Forderung
ist . Dies ist — die Lohnarbeiter - Klasse . Sie muß die

Freiheit haben , um sich o r g a n i s i r e n zu können , um
der Macht des Kapitals zu widerstehen , und sie muß eine

demokratische Verfassung haben , denn nur dann
bekommt sie die politische U e b e r m a ch t , und sie
muß die politische Uebermacht haben , um eine durch -

Greifende soziale Uniänderung vollziehen zu
ö n n e n.

Das Kapitalistenthum in Rußland bekommt eine Ver -

fassung. Es hat sich dieselbe nicht erkämpft , sondern sie
fällt ihm zu , weil der Absolutismus im Bauernthum seine
ökonomische Stütze verloren hat , und weil es die ökonomische
Macht des Landes ist . Der Absolutismus läßt die Zügel
fallen , der Kapitalismus greift zu , wie er überall zugreist ,
wo etwas locker ist .

Die Arbeiterklasse wird einstmals die russische Verfassung
demokratisiren . Sie wird harte Kämpfe zu bestehen haben
mit dem an ' s Ruder gelangten Kapitalismus , aber der Sieg
muß doch der ihrige sein !

Und wenn die Proletarier aller Länder einstmals
Hand in Hand fest zusammenhalten , dann genügt ein ein -

zcger Ruck der mächtigen Schulter , und die ganze
morsche Welt fällt in Trümmer !

- - -

Polififrfjc LteverUüftk .
Berlin , den 18 . Juni .

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute das Militär -

Anwärter - Gesetz in dritter Lesung , das mit der vom

Herrenhaus beschlossenen Aenderung ( Herabsetzung der Ein -

wohnerzahl der Landgemeinden , die das Gesetz nicht be -

treffen soll , von 3000 auf 2000 ) angenommen wird . Die
dritte Berathung des Lehrer - Dien steinkommen -'

e s e tz e s wird auf Montag verschoben , wo auch die

Theaterzuschuß - Jnterpellation zur VerHand -
lung kommen soll . Die Verfolgung des „ Vorwärts " wurde

ohne Debatte nach Antrag der Geschäftsordnunzs - Kommission
abgelehnt . —

Das Herrenhaus nahm in seiner heuttgen Sitzung
den Gesetzentwurf betreffend die Besteuerung der Reichs -
unmittelbaren nach den Beschlüssen der Kommission an .
Ferner akzeptirte das Haus die von der Kommission
beantragte Resolutton , durch welche die Regierung aufgefordert
wird , zu erwägen , „ ob aus Billigkeitsgründen den Familien
Bentheim - Tecklenburg - Rhoda und Sayn - Wittgenstein - Berle -
bürg Entschädigungen für die früher von ihnen genossene
Befreiung von ordentlichen Personalsteuern zu gewähren
' ein werden . " —

Der Bundesrath verhandelte in seiner gestrigen Sitzung
über den vom Reichstag am 20 . Januar 1890 angenom -
nienen Gesetzentwurf , betr . die Abänderung der Gewerbe -

Ordnung ( Befähigungs - Nachweis ) und die aus diesen
Gesetzentwurf bezüglichen Eingaben . Der „ Reichs - Anzeiger "
berichtet darüber :

Es wurde beschlossen , dem Gesetzentwurf die Zustimmung
nicht zu ertheilen , die Eingnben als durch diesen Beschlutz
erledigt zu erklären . Im Zlnschluß hieran wurde ferner be -
schlössen , mehreren Eingaben , betr . die Wiedereinführung
des Befähigungs - Nachweises für das Baugewerbe ,
keine Folge zu geben . Ebenfalls keine Folge gegeben wurde
einer Eingabe wegen des Verkaufs von Tabak und Zigarren
an Sonn - und Festtagen . Eingaben , welche sich auf
die Gestattung von Ausnahmen von den in der Gewerbe -
Ordnung gegebenen Bestimmungen für Arbeiterinnen in Kon -

servensabrilen richten , wurde zur Zeit keine Folge gegeben .
Mehrere Anträge auf Gestattung von Ausnahmen von den für
die Beschäftigung von Arbeitern an Sonn - und Festtagen be -

stehenden Vorschriften wurden dem Reichskanzler überwiesen

sügung zu stellen . Er fand seinen Vorgesetzten in sehr
ernster Stimmung ; der Sieg hatte ihm einen Bruder ge -

kostet !

Inzwischen war Lange in ähnlicher Weise und mit

gleichem Glücke bis in die Nähe des Marktes gedrungen ,
der zwar näher lag als das Zeughaus , aber von ihm
nicht so schnell erreicht werden konnte , weil er beim Vor -

wärtsdringen die Vcrbindungsstraßen zwischen sich und der

vorrückenden Kolonne Jwan ' s zu sichern hatte , damit nicht
zwischen Beiden das Militär vordringen und ihnen den

Rückweg abschneiden möchte . Die Vorkehrung dieser Maß -
regeln mar aber ihm zugefallen , weil die Gewinnung
hes Zeughauses weit wichtiger , als die des Rathhauses
war , auf welches Lange bekanntlich zunächst sein Augen -
merk gerichtet hatte . So kam es , daß das Militär Zeit
genug geivouncn hatte , drei Seiten des Marktesjdurch Besetzung
der ihn einschließenden Häuser zu sichern . Jugleichen hatte

es durch die Marktbude » die Gassen nach dem Markte ver -

barrikadirt ; Schützen lagen hinter diesen Vcrschanzungen , soivie
denn auch Kanonen gegen die von der vierten , offen

gelassenen Seite des Marktes « inwündendc » Straßen ge-

richtet waren .

Lange war nicht wenig betroffen , als er beim Ein

biegen in eine dieser Straßen , von der aus er einen Blick

auf den Markt gewann , die Vorkehrungen des Gegners be -

merkte ; er sah sich nach Deckung um und fand sie in einer

Thorwölbung .
Aber er hatte diese Deckung noch nicht zu erreichen

vermocht , als von der gegenüberliegenden� Seite ein

Kanonenschuß abgefeuert wurde . Die Kartätschen pfiffen

heran , und eine derselben streifte so nahe an seinem Auge

vorbei , daß er ein Knacken der Zähne vernahm und das

Fleisch vom Backenknochen gestreift wurde . Dieser

Schmerz war so heftig im ersten Augenblicke , daß

er nur nach und nach merkte , wie ihn der Kartätschen -

Hagel auch an der Schulter und am Schenkel verwundet

hatte .
„ Donnerwetter, " rief er , „ daS war gut gemeint , da

cheißt ' s Kopf weg und Leib , wenn man nicht durchlöchert

sein will , wie ein Sieb . Nun , Leute , jetzt rechts und links

Mit der vom Reichskanzler beantragten Ausprägung von Zehn -
und Fünf - Pfennigstücken erklärte sich die Versammlung ein -

verstanden . Von Seiten des Ausschusses für Rechnungswesen
wurde über die Verwaltung des Schuldenwesens des Reiche »

Bericht erstattet . —

Eine folgenschwere Entscheidung . Ueber die

Reichsgcrichts - Verhandluna der Revision in dem Prozeß
Paasch — S . die „Politische Uebersicht " von gestern —

liegt uns jetzt ein eingehender Bericht vor . Ueber verschiedene
juristische Einwendungen des Reichsanwalts , wie die , ob

das Berliner Gericht seine Unzuständigkeit auch gegen die

Angeklagten — es sind ihrer sieben — , welche nicht den Ein -

wand der Unzuständigkeit erhoben hatten , aussprechen
konnte u. s. w. gehen wir hinweg , da die Entscheidung des

Reichsgerichts , welche , wie bereits mitgetheilt , das Urtheil
der 3. Strafkammer des Berliner Landgerichts I aufhob ,
und die Sache an dieselbe Strafkammer zur Verhandlung
und Entscheidung zurückverwies , hierauf nicht einging . Das

Reichsgericht erklärte , daß bei Delikten gegen das gemeine
Recht , die mittelst der Presse begangen sind , nicht ohne

Weiteres der Erscheinungsort auch der Thatort ist . Bei

vielen Delikten sind die allgemeinen Grundsätze über den

Gerichtsstand anzuwenden , und das Landgericht durfte nicht

annehmeiz daß Leipzig der Thatort sei , nur weil die be-

treffenden Druckschriften in Leipzig zunächst zur Versendung
gekommen sind . Die Verbreitung in Leipzig und Berlin

stellt sich als eine einheitliche Handlung dar und des -

halb schon konnte Berlin als Thatort angesehen
werden . Ueberdies aber ist angenommen worden ,

daß als Thatort jeder Ort anzusehen ist , an

welchem sich einer der den Thatbestand bildenden Vorgänge

zugetragen hat .
Diese Entscheidung ist zumal für die Zeitungspresse von

Bedeutung . Es kann hiernach beispielsweise
gegen jede BerlinerZeitung in jedem Orte ,

in welchem auch nur ein Exemplar der be -

treffenden Zeitunjjsnummer zur Verbrei¬

tung gelangt ist , dte Anklage erhoben und

verhandelt werden . Die Lage der Presse wird

durch diesen neuen Rechtsgrundsatz wesentlich verschlimmert .
Jede Zeitung hat jetzt förmlich Spießruthen zu lausen

zwischen allen Staatsanwälten und Gerichtshöfen Deutsch-
lands . Das Chemnitzer Landgericht hätte , wenn dieser

Rechtsgrundsatz früher aufgestellt gewesen wäre , in Sachen
des Genossen Schmidt den „ Vorwärts " statt ihn in Berlin

zu verklagen , einfach vor sein eigenes Forum ziehen können .

Es ergeben sich aus diesem neuen Rechtsgrundsatz s»

monströse Konsequenzen , daß mit aller Macht dahin gestrebt
werden muß , ihn möglichst bald wieder unizustürzen . Und

ivenn die deutsche Presse sich regt , wird ihr die Abschütte-
lung dieser Kette auch gelingen . —

Der Acht - Millimeter ist todt , eS lebe der Sechs -

einhalb - Millimeter ! riefen wir vor wenigen

Tagen . Und heute haben wir schon zu rufen : der Sechs -

einhalb - Millimeter ist todt , es lebe der F ü n f - M i l l l -

meter ! Die „ Post " ist es , welche zuerst den revolutto -

nären Ruf ausgestoßen hat und auf die das Pronunziamenlo
also zurückzuführen ist. Da uns die betreffende Rottz der

„ Post " entgangen ist , so lassen wir nachstehend folgen , was

die „Vossische Zeitung " darüber bringt :
Kaum ist die Bewaffnung der deutschen Armee mit dem

neuen Acht - Millimeter - Gewehr vollständig durchgeführt , so tri "

auch schon der militärische Berather der „ Post " mit einem

Vorschlage , betreffend die Einführnng eines neuen Gewehrs

mit dem Kaliber von fünf Millimeter hervor . Er knüpft an

ein « Mittbeilung der „ France militaire " an , daß auf der

Haupt - Echietzschul « im Lager von ChalonS j. M soeben inter¬

essante Schießversuche mit einem neuen Repetirgewehr von

6,5 Millimeter Kaliber zum Abschluß gebracht worden sind�
Als besondere Borzüge dieser Waffe werden ihre W0*;
Leichtigkeit , Einfachheit und Solidität des Mechanisniu -
hervorgehoben . Die Flugbahn sei «ine sehr gestreckte , die

Geschotzgeschwindigkeit eine erhebliche . Die Patrone wiege nur

20 Gramm , sei also S Gramm leichter , als diejenige des Level '

Gewehrs . „ Aber was aus diesem Gewehr ein wahres Wunde

macht , ist die neue Ladeweise , die eine bemerkenswerthe EM-

fachheit zeigt . " Bestätigt sich diese Nachricht , so wird in de

„ Post " ausgeführt , so sei es für Deutschland von großer W' w'

tig ' eit , diesmal in der Kaliberwahl nicht wieder , wie bei

Gewehr von 1888 , Frankreich nachzuhinken , sondern direkt J

dein anerkanntermaßen ausführbaren Kaliber von S SUlilltm «'

zu greisen . Wenn die europäischen Staaten in der Gewey
'

in die Häuser bis vor an die Ecke , dort die Möbel zum
Zensier hinaus und eine Barrikade zusammengeworfen .
Sir niüsseu wenigstens antworten , sonst lachen uns die

Soldaten aus . "

„ Das Rathhaus wird ein saures Stück Arbeit werden, "
meinte Hanke , als er ganz unerivartct neben Lange in eines

der Häuser trat .

„ Es wird nicht so schlimm sein ; die Leute werden schon
Platz machen , wenn wir ihnen die Schlcußen , und was

darüber liegt , um die Ohren knallen lassen . Aber Herr
Findeisen , find unsere Spritzen zur Stelle ? "

„ Es ist Alles in bester Ordnung , fertig « nd bereit ,
wenn wir nur erst bis dahin vorgedrungen sind . "

„ Dann gehen Sie aber wieder in die Fabrik zurück ,
und ohne besondere Aufforderung , nicht wahr , Herr Find
eisen ? "

„ Sobald das Rathhaus genommen ist . Ich habe Zeit ,
bis der Durchbruch nach Süden vollendet ist und die Haupt¬
arme ? eingreifen kann . "

„ Was der Herr General wohl zn unseren beiveglichen
Barrikaden gesagt haben mag ? " meinte Frank .

„ ES wird ihm eine kleine Ueberraschung gewesen
sein . Er glaubte , uns da recht wie die Maus in der Falle
zu halten und vermuthete nicht , daß ivir solche Zähne
haben würden , um die Drähte zu zerbeißen , die er durch
seine Soldateuliuieu gezogen . Aha , da kommen schon die

SophaS und Schränke herunter ; unser Freund Rollftiß
würde sich freuen , wenn er das sähe . „ Neues Geschäft " ,
würde er denken . Aber nun eilen Sie , theure Kameraden ,
ivir müssen den Markt von vorn sehen . "

Sofort eilte Lange , gefolgt von seinen Begleitern , die

Treppe hinauf und durch die Aiaucrdurchschläge , welche

seine Leute bewirkt , bis vor nach der Front des vordersten

Hauses , auf dessen Balkon er heraustrat . Die ganze
«Stellung des Feindes wirkte jetzt mit überraschendem Eindruck

auf seine Seele , und er konnte sich sobald von dem

Anblick nicht trennen , obwohl von drei Seiten des Marktes

zugleich auf ihn und seine Begleiter geschossen wurde ,

namentlich vom Rathhause , welches zu seiner Rechten lag .

Findeisen aber eilte bis in die Dach - Etagen hinauf , in

welchen seine Leute mit Zurüstungen beschäftigt waren .

Das Militär eröffnete nunmehr ein ungemein lebhaft -

Gewehr - und Kartätschenfeuer auf die von den Aufständisch�
beherrschte Häuserfront und die sie verbindenden Barrikade ! -

ein Feuer , welches mehr Lärmen als Schaden verursach ' '

da die meisten Kugeln in die Mauern einschlugen » ud 1

in einer wimdcrlichen Weise spickten . „Rosinen in vc

Kuchen, " meinte Frank . .

AuchBollkugeln wurden gegen die Barrikaden geschleuder .

welche Letztere hier und da theilweise von ihnen uict *

geworfen wurden , sich aber alsbald wieder erhoben »u

dabei immer fester wurden .

Endlich , mitten im schärfsten Feuern , erklang aus e'

mal ein ganz cigenthümliches Zischen , und die drei v

Feinde besetzten Fronten des Marktes umzogen sich Lc
Dampfwolken ganz anderer Art , als die waren ,

durch Abfeuern der Gewehre hervorgerufen wuro
'

Das Militär , welches die betreffenden Positiv

iuuehatte , fühlte auf einmal auf den Händen ,

Gesicht und i » den Augen ein Brennen » nd Nau

welches die Meisten nöthigte , das Gewehr fallen zu Wr

und sich in die Tiefe des Zimmers zurückzuziehen . � �

die den Barrikaden gegenüberstehenden Truppentheile wu �

von ganzen Strahlen einer heißen Lauge weggetrieben ,
- - - - -- - - -v cr» — ßUj

im

len,

Auch

WH vzvtugv »» -7- •m- - - - -- - -- - -cv-
nun öffneten sich alle Hausthüren und Barrikaden

vierteil Seite und unter lautem Hurrah stürmten die

beiter den seiudlichen Posten zu .
'

Zwar suchten bei diesem Angriff die Truppen �

Posten zu behaupten oder ivieder eilizimebmen , aber

dreimende Lauge machte es ihnen unmöglich ; keine 0
�

keine Kanone ward abgefeilert , und als die Arbeiter a>

feindlichen Posten augelangt waren , stellten sie sofort . �
Deckuugen her . Da blieb den Soldaten nichts 1

ju
übrig , als auch die hiilter ihnen liegenden ©ttnp , . u»
räumen und ihre Besatzung aus den Häusern z " '

ziehen .
( Fortsetzung folgt . )



kaliberfrage sich thatsächlich auf das von der „ Post " vor -
Herunterlizitiren einlassen sollten , dann würden

bald bei dem Kaliber Rehposten oder

die Friedensarbeit der

anlangen . was übrigens nicht das Schlimmste wäre ,
wenn sich die Nationen nur nicht vorher finanziell
verblutet haben würden . Die „ Post " hat kürzlich in einem
„Allerlei Zeichen und Wunder " überschriebenen Artikel aus
geführt , für die Erhallung des Weltfriedens gebe es nichts
Wirksameres . „ als daß wir für Freund und Feind den ficht .
baren Beweis erbringen , daß wir uns aus den Frieden vcr -
lassen , weil wir die Kraft in uns fühlen , feindliche Anschläge
nicht nur abzuwehren , sondern auch schwer zu ahnden .
Erbringen dieses Beweises aber kann in nichts anderem be -
stehen , als darin , daß wir uns fortan durch nichts mehr in
unserer Friedensarbeit stören lasten , fondern daß wir dieselbe
mit voller Entschlossenheit und Zuversicht aufnehmen . " Sollte
die „ Post " dabei nicht ausschließlich an di
~ Gewehrfabriken gedacht haben ?

Nun — vorläufig ist die Arbeit der Gewehrfabriken
thatsächlich eine „ Friedensarbeit ' und zwar die einzige
wirksame . Es ist das die blutigste Satire auf unsere Zu -
stände, aber wer wollte die Wahrheit im Ernste bestreiten ?
Könnte irgend eine Regierung sicher sein , für ihre Armeen
die besten Waffen und folglich die besten Chancen des
Sieges zu haben , so hätten wir längst den Krieg . Bei der

vollständigen Abwesenheit aller idealen und ethischen
Aiomente in dem , was sich heutzutage „ hohe Politik ' nennt ,
ist es die Furcht allein , die von einer internationalen

Welt- Metzelei abhält — die Furcht vor der „ Friedens
arbeit " in den Gewehrfabriken des lieben Nachbars . —

Zur Hoftheaterfrage wird ein Ministerialerlaß vom
Januar 1867 veröffentlicht , in dem es wörtlich heißt

„ Bei den Verhandlungen mit der Staatsverwaltung
wegen Erhöhung der Krondotation war seitens
des gedachten Ministeriums an die Uebernahme der drei ehe -
maligen Hostheater zu Hannover , Kassel und Wiesbaden in das
diesseitige Ressort die Bedingung geknüpft worden , daß zur
Bestreitung der Kosten dieser Institute aus der Staatskasse noch
ein besonderer Zuschuß von 300000 Thaler jährlich gewährt
werde . Die Staatsverwaltung glaubte jedoch hieraus nicht
eingehen zu können , und hatte das Ministerium des Königlichen
Hauses sich darauf zu beschränken , mit Allerhöchster Ge -

vehmigung nur noch die Geneigtheit zu erkennen zu geben , das
Theater zu Wiesbaden , Hannover und Kassel nach Er -

höhung der Krondotation um eine Million Thaler
durch angemessene Subventionen aus dem Kronfideilommißfonds
Möglichst zu erhalten . "

Aus diesem , wie aus weiteren Aktenstücken , die eben -
falls vorliegen , erhellt mit absoluter Sicherheit , daß die
Krone zur Unterhaltung der drei Hostheater , die jetzt ab -

geschüttelt und der Staatskaffe aufgehalst werden sollen ,
verpflichtet ist . —

Eine gesetzwidrige Verwendung aus den Mitteln
der lex Lusuo wird — wie wir der „Freisinnigen Zeitung '
entnehmen — in diesem Augenblick in dem KreisGarde -

legen geplant . Dort scheidet am 1. Juli der bisherige
Landrath v. Gerlach aus dem Amte . Der Kreisdeputirte
von Goßler hat nunmehr „ Namens des Kreisansschusses
zu Gardelegen an die Kreistags - Abgeordneten unter
dem 2. Juni ein metallographirtcs anttliches , der

Redaktion jenes Blattes vorliegendes Rundschreiben
gesandt , in welchem er die einzelnen Kreistags -
Abgeordneten ersucht , möglichst umgehend ihr Einverständniß
ihm schriftlich erklären zu wollen , daß aus den Einnahmen
des Kreises aus der lex Lueus dem bisherigen Land -

Vath v. Gerlach bei Gelegenheit eines Ab -
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» behufs Verwendung nach eigenem Ermessen
zur Verfügung gestellt werden " . Zur Begrün -
dung führt der Kreisdeputirte v. Goßler an , daß in den

letzten Jahren reichliche Einnahmen aus der lex Lueue zur
Kreiskasse geflossen sind und die Zinsen dieser 5000 M.

» voraussichtlich dem Kreise wieder zu Gute kommen

werden " . Da der Kreistag vor dem 1. Juli nicht mehr
zusammentritt , so wird um die schriftliche Ermächtigung
gebeten .

Eine solche Verwendung zu Gunsten einer Privatperson
ist jedenfalls gesetzwidrig , und nicht im Sinne der „lex Hueno " ,
das heißt des auf des Zentrumsmannes Huene Antrag be -

schlosscnen Gesetzes , wonach ein bestimmter Theil der Reichs -
einküufte aus den Zöllen : c. den einzelnen Bundesstaaten
zur Vertheilung an die Städte und Gemeinden hcrauszu -
Zahlen ist . —

Aus dem Reptilsumpf . In einem hiesigen Blatt ,
dag seit Jahrzehnten keinen Ruf mehr zu verlieren hat ,
wir ' '

' ' - - - - -m "
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der
wird in Bezug auf unsere gestrige Notiz gegen eine Flegelei

Frankfurter Zeitung ' geschrieben :
Bisher war man vielfach der Meinung , die sozialdemo -

kratischen Organe hätten der Reklame sebr nöthig , da doch ein
sehr großer Theil der sozialdemokratischen Partei - , Ver -

sammlnngs - und Agitationsthäligkeit nichts Anderes als solche
Reklame zu dem Zwecke ist , den Brotkorb der Parteigrößen zu
füllen .

Der Bursche , der das schrieb , heißt Pindter . Das ge -
Nügt. Dieses Toppelreptil ist sogar unter einem Pfui ! —

Ein politisches Wetterzeichen , ein Barometer , wie
cs nicht leicht besser sein kann , ist in » europäischen Reich
der Mitte vorhanden . Bei schlechtem Wetter , wenn es den

östlichen Leuten unheimlich wird , wenn die Räuber und

Spitzbuben Festtage haben , und schwere Gewitterwolken am
Himniel stehen , so daß es den ordeiltlichen Menschen angst
und bange wird , dann ist von dem Wetterzeichen gar nichts
zu bemerken . Ist aber gutes Wetter und freuen die ehr -
uchen Menschen sich ihres Lebens zum Aerger der Räuber
und Spitzbuben , die ihr Gewerbe im Licht der Sonne nicht
ausüben können , dann kommt in das Wctterzeichen seit -
farnes unheimliches Leben — es pustet und knistert und

knurrt und schimpft und knattert und prasselt , daß man
denken könnte , das jüngste Gericht sei nahe , wenn der

Himmel nicht jo blau wäre . Und das Wetterzeichen ? Es
fft die alte Raketenkiste im Sachsenwald . Je mehr sie
kumort , desto vergnügter dürfen wir sein — ist sie
aber still , so dürfen wir sicher sein , daß Schlimmes ge -
braut wird . —

Eine ganz besondere Wirkung — schreiben Re -
porter — hat die Bekanntgabe der in lebenslängliches Zucht -
haus durch den Kaiser umgewandelten Todesstrafe bei dem
Mörder Jarczek hervorgerufen . Als ihm am Mittwoch
Abend gegen 6 Uhr die bezügliche Kabinetsordre durch
den Staatsanwalt verkündet wurde , war er völlig fassungs -
�as und nicht eines einzigen Wortes mächtig . Wie Jarczek
>' ch später ausließ , hat er , nachdem seit seiner Verurtheilung
Beraume Zeit verstrichen ist . ans eine Aenderung des Ur -

theils nicht mehr gehofft und sich mit dem Gedanken voll�

kommen vertraut gemacht , daß das schwurgerichtliche Ur -

theil demnächst an ihm vollstreckt werde . Er wird in den

nächsten Tagen in das Zuchthaus zu Sonnenburg übergeführt
werden .

So die Reporter . Neulich lasen wir von einem an -
deren zum Tode Verurtheilten , der , als ihm die „ Begnadi
gung " zu lebenslänglichem Zuchthaus mitgetheilt ward ,

halb rasend wurde und die sofortige Vollstreckung des Ur -

theils forderte . Und diese „ ganz besondere Wirkung "
scheint uns nnndeftens so natürlich , wie die andere . Eine

energische , kräftige Natur wird unter allen Umständen den

Tod langwieriger , oder gar lebenslänglicher Gefangenschaft
vorziehen . —

Deutschnationaler Patriotismus . In Wien ge
denken die Deutschnationalen alias Antisemiten einer

deutschen Ex - Größe , die jetzt auf eine Familien - und

Agitationsreise gehen will , lärmende Reklame - Huldigungen
darzubringen , und haben zu diesem Zweck große Vorbereitungen

etroffen . Radau und Radaupolitiker — das gehört zn
ammen . Die Herren „ Deutschnationalen " an der blauen

Donau aber "möchten wir fragen , ob sie nicht
wissen , daß es einen Mann giebt , der im Jahre
1866 mit Hilfe der Italiener , Czechen, Ungarn , Franzosen
und Russen dem „ Bruderstaat " Oesterreich einen „ Stoß in ' s

Herz " versetzen wollte und auch ziemlich nah an das Herz
kam ? Einen Mann , der die „deutschen Brüder in Oester
reich " aus Deutschland , dem gemeinsamen Vaterlande ,
hinauswarf , weil er auf Kosten dieses Vaterlandes einen

dynastisch - jnnkerlich - militärischen Sonderstaat errichten wollte ?

Einen Mann , der die „ von dem Stamme losgelösten " deutschen
Brüder in Oesterreich den Czechen , Russen , Magyaren ,

talienern zur Bellte hinivarf und dem Deutschthum in

esterreich einen wirkliche » Stoß in ' s Herz versetzte , der
mitten in ' s Herz traf ?

Kennen die Deutschnationalen oder Nationaldeutschen
in der Kaiserstadt Wien diesen Mann ?

Er ist es , den sie jetzt feiern wollen ! Er , dem ein

russischer Staatsmann das Brandmal auf die Stirn gedrückt
hat : Russischer , als wir Russen . Pfui dieser Charakter -
losigkeit . Pfui dieser Heuchelei , die sich erdreistet , das Wort

„deutschnational " in den Mund zu nehmen ! —

Ueber die Ursache der Przibram - Katastrophe
schreibt der Kcrrespondeut des hiesigen „ Tageblatts " aus

Przibram , wohin er sich begeben hat , wie folgt :
„ Ein brennender Dochtrest hat über ' 300

Menschen das Leben gekostet . Nicht ohne psycho -
logisches Interesse ist die Entdeckung der Ursache der Katastrophe .
Ein junger Bergmann legte in der Beichte das Geständniß ab ,
daß er sorglos einen noch glimmenden Docht weggeworfen und
hierdurch unfreiwillig den Brand und seine Folgen verursacht
habe . Der Geistliche wollte seinem Beichtkinde nicht eher Slbso -
lution ertheilcn , als bis es seine Schuld offen und ehrlich der
Behörde eingestanden habe . Die Kirche siegte , die Kraft des
blinden Glaubensgehorsams , welche namentlich auf die unteren
Klaffen einen mächtigen , moralischen Druck ausübt , machte den

jungen Bergmann stark . Er wollte seine Schuld büßen und

stellte sich freiwillig seinen weltlichen Richtern . War es feige
Angst oder blöde Sorglosigkeit , welche den Unvorsichtigen ver -
anlaßten . von dem , was sich da unten ereignen könnte , oben keine
Mittheilung zu machen ? ! Das steht fest ! Hätte der Bergarbeiter
sofort berichtet , daß er leichtsinniger Weife in einen Spalt einen
brennenden Doch geworfen habe und Brandgefahr drohe , dann
hätten durch rechtzeitiges Herausziehen der Fahrkünste und

Schalen nach menschlicher Berechnung Alle gerettet werden
können . Viele der in den unteren Horizonten arbeitenden

Bergleute wurden von flüchtenden Kameraden auf die drohende
Feuersgefahr aufmerksam gemacht , sie hielten aber eine solche
in einem Metall - Bergwerk für eine Unmöglichkeit , machten von
dem Glockensignal , dem Zeichen , daß sie nach oben befördert
werden wollen , keinen Gebrauch und büßten dafür ihr Leben .
Der LS. Horizont , in dem der brennende Docht weggeworfen
wurde , ist ganz aus Holz gezimmert . Das Feuer
hatte also einen günstigen Nährboden und

konntesich auch , nit Leichtigkeit an den dicken

Holzbalken der das Ein - und Auffahren be -

sorgenden Fahrkünste ausbreiten . Die einzelnen
Schächte sind zwar taufende Schritte von einandcr entfernt ,
jedoch unterirdisch mit einander verbunden . Diesem Umstände
ist die Rettung Einzelner sowie die Bergung der Leichen zu
danken . Der brennende Mariensch acht war nur

durch die Gänge der anderen Schächte zu er -

reichen , die zur Rettung Hinabgefahrenen
hatten also in Qualm und Rauch oft einen

stundenlangen Weg zu machen , ehe sie von

ihren , Schachte aus zu der Unglücks st ättege -
l a n g e n k o n n t e n" .

Wir wissen nicht , ob dieser Bericht der Wahrheit ent -

pricht . Fest steht , daß er in den Hauptpunkten durch
andere Meldungen bestätigt wird , und daß der Verfasser
j ' eine Voreingenommenheit gegen die Verwaltung des Berg -
werks bekundet . Er geht sogar augenscheinlich von der An -

ficht aus , daß die Bcrgwerksverwaltnng ganz unschuldig ist ,
und daß die Katastrophe , welche er möglichst sensationell
aufputzt , wie das seines Reporteramts , durch einen Zufall
herbeigeführt wurde , für den kein Mensch verantwortlich
gemacht werden kann — außer im Sinn einer einfachen
Fahrlässigkeit . Und doch enthält dieser Bericht die denkbar

chwerste Anklage gegen die Verwaltung des Bergwerks
Przibram . Der einfache Umstand , daß durch das fahrlässige
Wegwerfen eines brennenden Dochtrestes über 300 Menschen
dem Tod überliefert werden konnten , schließt eine erdrückende

Schuld in sich. Rede man nicht von Fahrlässigkeit des

Bergmanns . Auf derartige Fahrlässigkeiten , die durch
Befehl und keine Disziplin ganz zu verhüten sind ,deinen

u, u ß eine

einfachen Wohnhans
das

können ,
haben .

wenn nicht leicht entzündliche Stoff , i umhergelegen

Und — zweites wuchtiges Belastungsnioment — der

brennende Schacht war nur dur

. . . . . . .
die Gän ge der anderen

eg " zu erreichen !

zcfahr
öergwl

Bei jedem
der Feuers -

. als aus einem

ergwerk , dessen Arbeitsstätten tausende von Fuß unter der

Erdoberfläche liegen , müssen gewisse , von der Baupolizei
vorgeschriebene Sicherheitsvorrichtungen »gegen Feuersgesahr
angebracht werden — in vielen Städten müssen die Treppen
von Stein sein , jedenfalls der Bau ein - solcher , daß das

Feuer sich nicht leicht ausbreiten und den Bewohnern der

Rückzug nicht abgeschnitten werden kann . Nun betrachte
man sich dieses Bergwerk Przibram . Der 29 . Horizont ,
d. h. der Schacht , in dem das Feuer ausbrach , war „ ganz
aus Holz ' gebaut und bot dem sFeuer „einen günstigen
Nährboden " — warum war der Schacht nicht so gebaut ,
daß , wenn das Holz sich als Baumaterial auch nicht ver -

meiden ließ , doch wenigstens die Möglichkeit einer Ent -

zttndung durch einen brennenden Docht oder ein brennendes

ündholz ausgeschlossen war ? Eine einfache Holzdiele oder

vlzwand würde durch einen weggeworfenen brennenden

-ocht auch nimmermehr haben in Brand gesetzt werden

Schächte „oft auf stundenlangem
Warum war nicht für enienZtothschacht

gesorgt , der für alle Fälle den Rückzug sicherte ? Vor
50 Jahren schon sind in England im Interesse der Sicher -
heit der Grubenarbeiter Doppelschachte gefordert
worden . Niemand hat die Zweckmäßig ! !eit , ja Noth -
wendigkeit dieser Einrichtung zu bestreiten vermocht , sie ist
in vielen Bergwerken eingeführt — die ,neisten großen
Grubenkatastrophen sind notorisch durch d « is Fehlen von

Doppelschächten verursacht , — warum feblt «: in Przibram
der Doppelschacht ? Wäre einer vorhanden » gewesen , die
319 Bergleute , die dort verbrannt sind , lebten noch heute .
Freilich , der Fiskus hätte hunderttausend Gulden mehr
Ausgaben oder weniger Prosit gehabt . —

Polizeianarchistische Späste . Ein Telegramm auS
Rom vom heutigen Nachmittag lautet :

„ Der Kassirer der Bank in Viterbo wurde vom Sohne
eines Amtsdieners erdolcht . Als der Morde i: entdeckt wurde ,
erhängte er sich . Ein in der Tasche d- aZ Selbstmörders
gefundener Zettel brachte die Polizei auf die g - pur eines weit «

verzweigten anarchistischen Komplotts , dem durchweg
junge Burschm angehören . "

Wenn ' s wenigstens ein sozialdemokratisches
Mit dem „ Anarchismus " lockt man keiner

wenr

Komplott wäre !
> ein
dem „ Anarchismus " lockt man keinen

Hund mehr hinter dem Ofen hervor .
Welcher Schwindel überhaupt mit anarchistischen Kom -

platten , nihilistischen Attentaten »c. getrieben wird , und wie

sehr die verbrecherische Thorheit der Presse , berartige Lügen¬
nachrichten zu verbreiten , dem Gaunerthum zu statten kommt ,
zeigt drastisch folgende Nachricht :

Wie das „ Wiener Tagebl . " meldet , beschäftigt sich die
Wiener Polizei mit der Unschädlichmachung einer Bande so «

tenannter
A t t e n t a t s - S ch w i n d l e r , durch deren falsche

Denunziationen bereits zahlreiche angesehene Fa rnilien unglücklich
gemacht wurden . Die Bande hat die russische Regierung unter
dein Vorwande , Attentaten gegen das Leben des Zaren und
revolutionären Anschlägen gegen das russische Reich auf die

Spur gekommen zu sein , um große Summen geprellt . Zwei
Personen sind bereits verhaftet und weitere Ver haftungen sollen
bevorstehen . —

Die Wahlbewegung iu England wirfiii immer höhere
Wogen . Es zeigt sich jetzt , daß die Tories ihre Zeit nicht
verloren haben . Sie haben begriffen , daß der Kampf sich
hauptsächlich um die Homerule drehen wird , und sie haben

sich entsprechend eingerichtet . Sie rechnen dabei auf die

Uneinigkeit der irischen Homeruler und den Gegensatz
zwischen protestantischen und katholischen Jirländern . Die

protestantischen Jrländer , fast lauter eingewanderte Eng¬
länder und Schotten , bewohnen den Nordosten , hauptsächlich
die Provinz Ulster mit der Hauptstadt Belfasts — sie bilden

in gutes Vieein gutes Viertel der Gesammtbevölkerung , si cid wohlhabend
und streitbar . Der Appell des Lord Salisbirry an sie ist

die sehr kräftige Beschlüsse faßte ; und außerdem tagt dort

eine Art SicherheitsauSschuß , der von 12 000 Delegirten
gewählt worden ist .

Wir würden auf solche Kundgebungen , die sich mit -

unter ja künstlich machen lassen , kein Gewicht legen , wenn

die Bewohner von Ulster nicht schon bei vielen Gelegen -
heiten bewiesen hätten , daß es ihnen ernst ist mit der Be -

theurung , sich durch die „ Kelten " nicht vergeivalttgen , d. h.
majorisiren zu lassen . Und dieser imposante Protest gegen

Homerule wird in England ein Echo finden .
Hierzu kommt , daß die Orthodoxen Parwelliten — die

selbstverständlich von den Tories „begünstigt " und unter -

tützt werden — mit verdoppeltem Nachdruck aus Gladstone
ind die „ an die englischen Liberalen verkauften falschen

Homerule - Brüder ' lospauken . Kurz , die Tories haben
nicht geschlafen , und die Liberalen würden . auch wenn

Gladstone ihnen nicht den bösen Streich gespielt hätte , die

Arbeiter im letzten Moment vor den Kops zu stoßen, einen

sehr schweren Stand haben . —

Die Auflösung des Unterhauses erfolgt , wie die Re -

gierung amtlich erklärt hat , zwischen dem 24 . und

28 . d. M. Die Wahlen werden » n England nicht wie bei

uns an einem und demselben Tage im ganzen Lande vor -

enommcn . Ist die Auflösung durch einen Erlaß der

tönigin verkündigt , so sendet der Sprecher des Unterhauses
„ writs " ( Vollmachten ) an die Wahlvorsteher , welche sofort
die Wahl ausschreiben , die dann in den Städten zwischen
dem fünften und achten Tage , aus dem flachen Lande

zwischen dem siebenten und fünfzehnten Tag nach Empfang
des Sendschreibens des Speakers stattfinden muß . An -

genommen , die Auflösung wird am Dienstag , den 28 . d. M. ,
veröffentlicht , so ist Mittwoch , der 29 . Juni , der Tag , an
dem die vrits in Händen der Wahlvorsteher sind , und der

rüheste Wahltag in den Städten ist dann der 4. Juli , der

pätefte der 6. Juli ; erfolgt jedoch die Auflösung Freitag ,
den 24 . d. M. , so (allen die Wahlen zwischen den 29 . Juni
und den 2. Juli ; nn letzteren Falle ist der Sonnabend der

letzte Wahltag . Die Bedeutung des Sonnabends besteht
darin , daß die Arbeiter an ihm mehr Zeit haben als an

edem anderen Wochentag , weil der Nachmittag meist frei
ist . Freilich , da die Liberalen sich „ das Arbeitervdtum " ver -

cherzt haben , werden sie diesmal auf den Sonnabend keinen

o hohen Werth legen , wie sie es sonst thaten . —

Die Revolution in Venezuela ist vorläufig beendigt ;
der Ex- Diktator auf der Flucht , oder gesangen , vielleicht
auch todt — jedenfalls unschädlich gemacht . —

Vviefknlken dvv DedAkkton .
R . H. Bei jeder Ehescheidungsklage ist ein Sühnetermin

nothivendig . Die Anträge hat der Kläger oder dessen Rechts -
anivalt zu stelle ». Um Ertheilung des Armenrechts haben Sie
sich an den Prozeßrichier zu wenden , Sie können das Gesuch
auch vor dem Gerichtsschreiber zu Protokoll erklären . Sie
müssen jedoch vom Magistrat ein Zeugniß Ihres Unvermögens
zur Bestreitung der Prozeßkosten beibringen .

F . M. Manteuffelstraße . Wenn , waS auS Ihren An «
gaben nicht hervorgeht , Kündigung ausgeschlossen war . und Sie
während einer Akkordarbeit entlassen werde » , so kann der Meister
von dem ausgemachten Akkordloh » soviel abziehen , als die Fertig -
stellung der Arbeit beansprucht . Ob die Arbeit jetzt oder erst
später fertiggestellt und polirt wird , ist hierfür unerheblich .



Für den Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keiwerlei Verantwortung .

Tfteater .
Sonntag , den 19. Juni .

Nperuhau » . Der Maurer .
Montag : Martha .

Lerliner Tlseatrr . Der Hüttenbesitzer .
Montag : Na. : ciß .

Deutsches Thleater . Romeo und
Julia .

Montag : Foulst .
Friedrich - MiU/rlmItädt . Theater .

Die Fledermaus .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

vstend Theater . Die Kellnerinnen
von Berlin . Hirsch in der Tanz -
stunde oder die juten Flinten .

Thomas - Tüeciter . Heißes Blut .
Montag : Di « selbe Vorstellung .

Kellealliaure - Theater . Der Aben -
teurer .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
roll ' « Theater . Der Wildschütz .
dolph Ernst » Theater . Groß -

Wien .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kaufmann ' » M aristo . Spezialitäten -
orstellung . _

Berl . Sommer - Theater
( Bock - Brauerei , Tempelhof er Borg )

Sonntag , den 19 . Jnni :

Grosse Vorstellung .
1. Theil : Grosse Specialitäten - Tor -

Stellung .
2. Theil : lEin weisser Othello .

Posse in 1 Akt von Hermann .
Inscenirt von Paul Pauly .

3. Theil : S| iecialitäten I . Ranges .
4. Theil : Zwölf Mädchen in Uni¬

form , Va udeville - Burleske in
1 Akt von L. Angely .

5. Theil : Otir Zauberbrunnen der

Nasaden , grosses Balletdiver -
tissement . arrangirt von Mario

Ala , mit Wunder - Fontaine von
Direktor Max Rössner .

Anfang : des Konzerts öVa Uhr ,
der Vorstellung GVa Uhr .

Bei ungünsti ger Witterung bieten
die gedeckten Hallen Schutz tür

ca . 3000 Perscnen .

Morgen : Grosse Vorstellung .

Wallner - Theater .
Ben - iüli Bey ' s

orientalische

Zauber und Wunder .
Easseneröffuung V28 Uhr . Anf . 8 Uhr .

Preise : Parqu . 3, 1,50 und 1 M.

Ränge : 3, 2, 1 M. und 50 Pf . Loge
4 und 3 M. Kinder die Hälfte . Vor -

verkauf : Jnvalidendank und an der

Theaterkasse . OlöH

Passage -
Panopticum .

Neu !

Blaue Grotte
mit Wasser , Kähnen u.

Beleuchtungseffekten .
Neu !

Eine Kriminal -

geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

Castan ' s
Panoptikums

Geöjsnet m S Uhr Morgens
bis IV Uhr MM .

Viktoria - Brauerei .
Lützow - Straße 111/112 .

Im Konzertgarteu :

Heut » sowie täglich
( Sonnabends ausgeschl . ) :

8tett ! ner

Sänger .
Stets wechselnd .

Programm .

Anfang 7 Uhr .
. Entree 50 Pfg .

Borverkauf - BilletS heute keine Giltigkeit .

Alt - Moabit 80/81 .

- «glich - Cr. Konzert, Thcnter
unb Spezinlitiiten.

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .

22891 . Uellwutd keters .

IM | r Achtung ! _

_ _ _

2 große Riefen - Kegelbahnen find an
Vereine zu vergeben El binger str . 14,
bei R . Fischer , Schankwirth . 630b

Nana Walt Bergschloss - Branerel Hasenhalde .
WcUc vvcll . Sonntag : Konzert .

Im Ghampetre ; BalB . Monstre - Feuepwerk .
Telociped Gesellschaft : Abyl . Luftgymnaslik : Miss Barbara .

Antonio-rrrö�Ri' ese. Die Japaner Yokohama .

Pantomime : Liebesabenteuer im Garten .
_ Gutre » 85 Pf . , Uorv erkauf 80 Pf . Mittwoch : Kinderfest .

Th . Kellsr ' s Hofjäger , Hasenhaide ,
Kergmann Straßen

Ecke .
Heute » Sonntag , den 19. Juni 1892 : - MD

Großes Garten - Konzert . L' " s�ßen Saale :

Marionetten - Theater . Volksbelukignugen . « ail .
Anfang 4 Uhr . Cntree 13 Pf . , vorher 10 Pf . A. Fröhlich .

Mittwoch , 22. Juni : Dritte « große « Kinderfest mit GratiSverloofung .

Hofjäger , Hasenhaide .
Montag , den 30 . Inni 1898 ;

Großes Sommerfell
der Schneider und Schneiderinnen Berlins

bestehend in
Gr . InstrumentaNKonzert ausgeführt von Mitgliedern der „ Freien

Vereinigung der Zivil - Bcrufsmusiker unter Leitung des Herrn 1. Jahnko .
Ter größtenlheils aus Kollegen bestehende Gefangverein , , Freiheit « -

Klänge " bringt während der Pausen mehrere Arbeiterlieder zum Vortrag .
« Anfang 4 Uhr jNachmittags . Die KafferKnche ist den Damen von
2 Uhr an geöffnet . Den Herren stehen 9 Kegelbahnen zu Verfügung . Bei
eintretender Dunkelheit : Große Fackelpolonaife , wozu jedes Kind beim
Eingang in das Lokal eine Stocklaterne gratis erhält . 130/1

Von 5 —6 Uhr : Kindertans . Nach 6 Uhr : Tanz - Kränfchen .
Herren , welche am Tanz theilnchmen zahlen 50 Pf . nach .

B i l l e t s ä 30 Pf . sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen ,
bei den bekannten Kollegen und an der Kasse zu haben .

Z » zahlreichem Besuch ladet ein

_ Die Agitationskommission .

t

Aktim - Brallem Friedrichshain .
Vor dem Mnigsthor . ( früher hips ) . Vor dem Königsthor .

Montag , den 27 . Juni 1392 :

Äistnngsfest
der 457/8

Freien Uereinig . d. Zivil - Kernfsmnstker
Berlins und Umgegend .

Grosses Doppel - Konzert
ausgeführt von 2 Mufik - Korps der Freien Vereinigung unter Leitung
der Dirigenten G . Schauert und G. Grast und unter gütiger Mitwirkung
mehrerer Gesangvereins ( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes ) unter Leitung

ihres Dirigenten G. Gartmann .

Festrede gehalten vom Stadtverordneten krlts Znbeil .
Während und nach dem Konzert : Granit Ball .

Bei eintretender Dunkelheit graste Fackelpolonaife , wozu jedes Kind eine
Stoalaterne gratis erhält .

Programme sind bei nachstehenden Mitgliedern zu haben : G. Böhm ,
Borstgstr . 31a ; G. Grass , Aaerstr . 120 ; P. Blanschefsky , Stralsunderstr . 52 ;
H. Soppe , Reichenbergerstr . 158 ; W. Schulz , Ackerstr . 36 ; A. Kessler , Lausitzer -
straße 51 ; E. Vogel , Köpenickerftr . 173 ; G. Gartmann , Weberstr . 58 , sowie bei
allen mit Plakaten belegten Geschäften .

Das Momltce .

Kinderwagen gebr . Kottbuserstr . 13 .

Verband deutscher Kürschner
( Filiale Berlin ) .

Montag , den 20 . Inni er . , im „ Klysium " , Landsberger Allee 89/40 :

II . Stiftungsfest verbunden mit Sowmerfest
bestehend in

Hon - vn » , Gesangsvorträgen und Ball
unter gütiger Mitwirkung der Männer - Gesangvereine „ Felfenbnrg " ,

. iFqrania " , Sängerchor der chirnrg . Kranche und der Kürschner
( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes )

Dirigent : F . Beutner »
Festrede , gehalten vom Stadtverordneten Zubeil .

Programms , ä 25 Pf . , sind in den mit Plakaten belegten Stellen zu haben .
Ankang 4 Uhr . — Eröffnung der Kaifeeküche 2 Uhr .

li £2 _ Da » Komitee .

Freie Dereinignug aller in der chirnrg .
Kranchr beschäftigten Kernfsgenollen .

Dienstag , den 21 . d . M. , Abends B�/s ( Ihr ,
in Seefsldt ' s Salon , Grenadier • Strasse Nr . 83 ,

Wgf " Versammlung . " PW " WD
Tages - Ordnung :

I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . — Um zahl -
reichen Besuch wird gebeten . 132/7 der Vorstand .

Facht», d. Klempner Berlins n . Umg.
MF * Versammlung " MZ

am Dienstag , den SR . Jnni , Abends 8 Uhr ,
,n Gratweil ' s Bierhallcu , Kommandantenftr . 78 .

.
uud unsere Berichte . 2. Vortrag : Ueber Sozialismus

und Anarchismus . Referent Herr T h. M e tz n e r . 3. Diskussion . 3. Stellung -
nähme zum Verband . 5. Verschiedenes . , » 7/90

Gäste haben Zutritt . - g . 5
lö/�u

Der Arbeitsnachweia befindet sich im Vereinslokal Rittcrstr . 123 .

Aktien -

L r 3 u e r e i

i ' iöeilrieiis -

baiu

am Königsthor .

Heute , Sonntag :
6P088e8

Iu8ti ' umeiital -

Konzert .

n . Sommcrfest .

Anfang d' /o Uhr . [ 2593L
Eintritt 30 Pf . Kinder frei .

Programm unentgeltlich .
Jeden Freitag : Gr . Milttür Frei - Kouzort .

Frankfurter Allee 72 .
Größtes und schönstes Etabliffe -
ment im Osten Berlins , mit
prächtig schattigem Garten und

_ große » Sälen . [ 24978
SW " Jede » Sonntag TBKi

Wüiig, M *
Entree im Vorverkauf 10 Pf .

Mochentag « Frei - Kon » rrt .
Kaffeeküche täglich von 2 Uhr .

W e i ß - B i er !
Vairisch - Bier 0,4 Liter IS Pf .

Sozialdemokratischer Mahwerein
für den 2 , Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

i @r Versammlung �WU!
am Dienstag , den 21 . Juni , Abends 872 Uhr , in Bohne ' s Salon ,

Hasenhaide 45/47 .

Tages - Ordnung : !
1. Vortrag des Genossen S i e g e r i st , über : Die wirthschastliche Lage .

2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes und Fragen .
Gäste haben Zutritt . Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

Sosialdeinohratischer Wahlverein
für den III . Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Große Versammlung
am Dienstag , 21. Juni , Ab . 8 Uhr , in veigmüller ' s Salon , Alte Jakobstr . 46».

Tagesordnung :
1. Vortrag , über : Geschlechtskrankheiten und die bürgerliche Gesellschaft .

Referent Genosse Dr. Zadek . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
Gäste haben Zutritt . Reue Mitglieder werden aufgenommen .

399/15 Der Dorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
fnr den 6 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Versammlung
lienstag , den 21 . Juni , Abendsam Dienstag , den 21 . Juni , Abends 8 Uhr ,

im großen Saale der Kronenbrauerei , Alt - Moabit 47/49 .
Tages - Ordnung :

1. Die Stellung der Sozialdemokratie zu Stichwahlen zwischen aegnerischen
Kandidaten . Referent Dr . Lütgen « « , Korreferent Stadtverordneter vogtherr .

2. Diskussion . 424/5
3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedene ?.
4. Fragekasten .
Gä[ te haben Zutritt . Der Uorstand .
NB . Die Zahlstelle , welche sich beim Genossen Gnadt befand , ist zu

Raabs , Schönholzer - und Ruppinerstraße - Ecke verlegt .

I Putzerl I

Große öffentliche Versammlung
der Pufesr Berlins und Umgegend

am Montag , den 20. Juni , Nachm . 4Vs Uhr , in Königahof , Bülowstr . 07.

Tagesordnung :
1. Vortrag deS Herrn Stadtverordneten V o g t h e r r.
2. Die Verhältnisse in unserem Gewerbe .
3. Verschiedenes .
Um recht zahlreiche Theilnahme wirb gebeten .

B . Förster .

658b

Deutsch . Tischlerverlmad
eEaklstellv Berlin .

ÜT Versammlungen " IWD
intb - iV > crt und - Veiten :

Montag , den 20 . Juni er . , Abends 81/ » Uhr ,
„Königshof " , Bülowstraße 37 .

169/9 Morden :
Dienstag , den 21 . Juni cr . , Abends 8' / - Uhr ,

bei Heller , Bergstraße 68 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .
Gäste haben Zutritt . _

Die Ortswerwaltuwg - .

Fach verein der Tischler .
Ausserordentliche General - Versammlnng

Montag , den 20 . Juni , bei Norbert , Beuth�Strasse Nr . 22 »

Tages - Ordnung :
Vortrag des Dr . Lütgenau , über : Das älteste Leben der Well .

2. Diskussion . 3. Anträge . 4. Vereinsangelegenheiten . f
Um rege Betheiligung ersucht 413/3 Der Vorstanö »

Verein z. Wahr . d. Interessen d. Schuhmacher .
Montag , de « LS . Inni , Abend « 8Vs Uhr ,

Versammlung
OV in den Arminhallen , Kommandantenftr . 20 ( großer Saal ) . * �0

Tagesordnung : 278/3
1. Vortrag über : Wie schützt man sich gegen Schwindsucht ? 2.

kusston . 8. Verschiedenes .
Gäste haben Zutritt . Um zahlreichen Besuch bittet vor Vorstana .

Achtung I Achtung �

Tertil Arbeiter !
UM" ' Grosse Versammlung - WD

Der Pinien her Wirker, Weber mh Sticker
Montag , den 20 . Inni , Abend « 8�/ , Uhr , bei Seife , Lichte «'

bergrrstrasse 21 . � ,
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Die Verschmelzung

drei Filialen . 4. Verschiedenes . — Hinsichtlich der Tagesordnung ist das y1
scheinen Aller nothwendig . • 620b Der Einbernfer : E. Liebers . �

Große öffentliche Mitglieder - Versammlung
der Orts - Xranhenhasse

für die Wäschefabrikation
Dienstag , den 21 . Juni , Abends 8 Uhr , . . ,

im großen Saale der Brauerei Friedrichshain , Vor dem Königktyo
�

Tagesordnung : ,
1. Haben wir unserem vorjährigen Antrage gemäß freie Arztwahl -

2. Hat da « Uorstandsmitgtied der Uläfchefabrikaut A. U.
nebst feine » , Solzeniuan » Falk die Kasse aefchiidigt oder
3. Kritische Besprechung unserer schönen Kussenverhältnisse . . „ ,n

Zu dieser Versammlung sind sämmtliche Arbeiter und Arbeiterinne
der Wäschebranche , welche Mitglieder der Kasse sind , freundlichst eingelave '

-

Es trifft jeden Einzige » die Schuld , welcher von dieser Versammlung I ?)
bleibt , wenn die Zustände in unserer Kasse noch schlechter werden , wie w '

selben jetzt sind . Die Herren Wäschesabritanten Buchhols , Philipp ®0 " "
und Freyer , sowie der Rendant Herr Donath und der Bolsenman -
Falk sind extra eingeladen . 349/13 Der Einbernfer�
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9 . Jahrg .

Vetvlnmenksvertchke .
Abgeordnetenhaus .

77. Sitzung vom 13. I u n i. 11 U h r .
Am Miniftertische ; Herrfurth und Kommissarien .
Auf der Tagesordnung steht die Berathung des vom Herren -

hause in veränderter Fassung zurückgelangten Gesetzes betr . die
altllltäranwärter .

Das Herrenhaus hat die Beschlüsse des Abgeordnetenhauses
« ahm abgeändert , daß die Vorschriften des Gesetzes auf Ge -
memden bis zu 2000 Einwohnern keine Anwendung finden sollen .
Ale Vorlage wollte das Gesetz auf alle Landgemeinden ausdehnen ;das Abgeordnetenhaus hatte alle Gemeinden unter 3000 Seelen
davon ausgeschlossen .

Abg. Eberhard (k. ) erklärt , daß die Konservativen noch jetzt
duf ihrem prinzipiellen Standpunkt stehen , wonach die Land -
gememden unter 3000 Einwohnern mit dem Gesetze zu verschonen
und . Um aber das Zustandekommen des Gesetzes zu ermöglichen
und namentlich um die Hoffnung nicht zu täuschen , welche die
�lllilärverwaltung auf das Gesetz baut , werde die Partei für die
Herrenhausbeschlüsse stimmen .

. Die Abgg . Hammacher ( ntl . ) und Eberty ( dfr . ) geben eine
gleiche Erklärung ab , indem sie gleichzeitig beklagen , daß bei
der Lage der Dinge die Wiederherstellung der Vorlage aussichtslos
erscheint .

» Sperlich sZ . ) : Auch das Zentrum wird für die
Beschlüsse des Herrenhauses stimmen , obwohl es ihm lieber ge -
wesen wäre , man hätte es bei der Grenze von 3000 Einwohnern
gelassen . Redner fragt , wie es hinsichtlich der Zweckverbände
iwischen verschiedenen Landgemeinden gehalten werden solle .

Geh . Rath Nöll erklärt sich außer Stande , aus diese „ Doktor -
iroge " eine bindende Antwort zu geben .

Damit schließt die Generaldiskussion .
Ohne Spezialdiskussion wird das Gesetz im Einzelnen und

« Kauf im Ganzen nach den Beschlüssen des anderen Hauses an -
genommen .

Auf der Tagesordnung steht sodann die Berathung des
Wenfalls in veränderter Fassung vom anderen Hause zurück -
gelangten Gesetzes . betreffend das D i e n st e i n k o m m e n
° er Lehrer an nicht st aatlichen höheren Lehr -
u n st a l t e n.

Abg. von Heereman ( Z. ) beantragt die Absetzung des

Gegenstandes von der heutigen Tagesordnung , da das Herren -
baus erhebliche Veränderungen an der Vorlage vorgenommen
[ Wbe und man über die Motive des anderen Hauses noch nichts
lLenaueres vor Augen habe .

Nach längerer Debatte beschließt das Haus demgemäß .
Aus Grund mündlichen Berichts der Geschästsordnungs -

Kommission wird beschlossen , die von der Staatsanwaltschaft
nachgesuchte Ermächtigung zur strafgerichtlichen Verfolgung der

ZNtung „ Vorwärts , Berlmer Volksblatt " wegen Beleidigung des
Hauses nicht zu ertheilen .

�
Eine Reihe von Petitionen wird als znr Erörterung im

Pwnutn als nicht geeignet erachtet .
Ueber die Petition des Gerichtsvollziehers Krings zu

jNiinersen , Provinz Hannover , betreffend die Gewährung von
Alterszulagen an die Gerichtsvollzieher , die Versetzung und die
Mhrilung der Bezirke für dieselben wird zur Tagesordnung
uvergegangen .

. Die Petition von GerichtSaktuaren deS Oberlandes - Gerichts -
�zrrks Breslau , betreffend die Einkomniens » und Anstellungs -
°orhSltniffe der Gerichtsaktuare beantragt die Justizkommission
" kr Regierung dahin znr Berücksichtigung zu überweisen , daß eine
chunlichst baldige Verbesserung der Lage der Aktuare , entsprechend
°kr schon im vorigen Jahre geäußerten Absicht der Regierung
???kstrebt werde und namentlich in dem nächsten Etat bereits

■johere Mittel zur Vermehrung von Stellen der ständigen Diätare
und der « tatsmäßigen Bureaubeamten eingestellt werden , im
bongen zur Tagesordnung überzugehen .

Der Kommissionsantrag wird angenommen .
. Die Einwohner von Heintchen pctitioniren um Abtrennung
»er Gemeinden Heintchen und Hasselbach vom Bezirke des Amts -
Michts in Usingen . Die Justizkommission beantragt einstimmig
Übergang zur Tagesordnung .

Abg . Lieber befürwortet einen Antrag ans Ueberweisung zur
�Krucksichtigung und wird darin von dem Abg. Beekmanu (k. ),
Landrath des Usinger Kreises , und dem Abg . Enhcusly ( Zentr . )
unterstützt .

Der Antrag Lieber wird fast einstimmig angenommen .
. Die Sladtverordneten - Bersammlung zu Merseburg fühlte sich
«Urch Versügung des Regierungspräsidenten von Diest an

Magistrat beleidigt , in welcher dieser ausspricht , daß die

Grunde eines von ihr gefaßten Beschlusses in einer Sparkassen -
flelder -Angelegenheit „ den Ernst und den Eifer vermissen lassen .
n�' cher zur Durchführung einer solchen für die brotlose und be-
Ichastigungssuchende, reisende und heimische Bevölkerung so über -

segensreiche Maßregel ( die Errichtung einer Herberge zur
» • « Math in Merseburg ) allerdings unerläßlich erscheint " , und
? kner sagt , daß die Verwendung von Sparkassenüberschüssen zu

«deren Zwecken nicht eher genehmigt werden würde , als bis in

h. kseburg «ine Herberge zur Heimath errichtet sei . Am Schluß
kr Verfügung ist der Magistrat angewiesen , hiervon der Stadt -
«rordneten - Aersammlung Kenntniß zu geben .

»v, Gegen diese Versügung wandte sich die Versammlang ohne
�«tivirkung des Magistrats beschwerend an den Minister des

Lünern. Der Oberpräsident hat die Beschwerde vom Minister
?ur weitere » Veranlassung erhalten , die Ertheilung eines Be -
lchndes aber abgelehnt , weil der Magistrat bei der Einreichung
chcht mitgewirkt habe ; der Regierungspräsident habe übrigens
1 k Absicht der Beleidigung in Abrede gestellt .

di . erneute Beschwerde an den Minister hat dieser erklärt , daß
"' k Remedur , so weit sie sich auf die Beleidigung beziehe , bereits
ffolgt bje Stadtverordneten - Versammlung außerdem aber

k k selbständigen Beschwerdesührung nicht berechtigt sei . Hier «
Mn hat die Merseburger Versammlung sich petitionirend an

, . , °k Häuser des Landtages gewendet mit dem Antrage , ihr

. . Milbiges Beschwerderecht anznerkennen und den Mimster zu
suchen , tw Versammlung einen sachlichen Bescheid auf die Be -
' chwerde zu ertheilen.
m. , Gemeindekonimission hat in Uebereinstimmung mit dem

sch/A' Uß des Herrenhauses den Uebergang zur Tagesordnung be -

Min! » u« ier Adoptirung der in dem letzten Bescheide des
Wrs enthaltenen Ausführungen .

SStMir Meyer - Berlin findet , daß den Petenten mit diesem

« nm n ' �t ihr volles Recht werde ; es hätte sich wohl besser

KiuSh - ' n ' e,m die Worte des Regierungspräsidenten in dem

den, - Bescheide vom Minister ausdrücklich gemißbilligt wor -

weis, , Aus diesem Grunde beantragt Redner die Neber -

Senänn? k " Petition an die Regierung mit dem Ersuchen , die

Pruk . Acrfüguiig nach Form und Inhalt nochmals einer

ffli8 » u unterziehen .
Potfleh �ehlabit ; ( stf . ) : Auch meine Freunde sehen in dem

derech. j � des Regierungspräsidenten von Diest einen ganz un -

d' r " nd tadelnswerthen Eingriff in die garantirten Rechte

Petem » v rivaltung . Sie werden in der Erwartung , daß die

vrdnun!. ' „damit zujrieden gestellt sind , für die motivirte Tages -
" " 3 stnnmem

Geh . Rath Röll bittet gleichfalls , es bei dem Antrage der
Kommission bewenden zu lassen .

Abg . Richert : Der vorliegende Fall ist recht geeignet zu
zeigen , mit welcher liebevollen Schonung ein Regierungspräsident
behandelt wird , wenn er , wie hier zweifellos , die Gesetze über -
treten hat . Das ist der Unterschied zwischen uns und England ;
dort wird der Beamte angeschnauzt ( Heiterkeit ) , sei er
Minister oder Schutzmann , wenn er solchen Deliktes sich schuldig
gemacht hat . Der Regierungspräsident muß ebenso angeschnauzt
werden von oben , wie er seinerseits die Stadtverordneten - Ver -
sammlung angeschnauzt hat . ( Zustimmung links . ) Wollen Sie
denn lauter Kriecher vor den Behörden haben ? Nur ein
selbständiges und sich dessen bewußtes Volk ist eine wirkliche
Stütze für den Staat . Wenn die Sache so gehandhabt werden
soll , wie sie vom Minister gehandhabt worden ist , wo soll dann
die Neigung für die Selbstverwaltung herkommen ? Der Schutz
des Ministers ist der Stadtverordneten - Versammlung nicht ge-
währt worden . Was soll man dazu sagen , wenn ein so hoher
Beamter aus persönlicher Liebhaberei für eine Herberge zur
Heimath sich beikonimcn läßt , in so unzulässiger und gesetzwidriger
Weise unter Ueberschreitung seiner Amtsgewalt die Merseburger
Stadtverordneten wie Schuljungen zu rüffeln ! Hat man denn
nicht wenigstens dem Herrn zu erkennen gegeben , daß er seine
Befugnisse überschritten hat ? Ich würde es unerhört finden .
diese Kompensationstheorie des Kommissars gelten zu lassen .
Das Minimum dessen , was wir annehmen können , ist der Antrag
Meyer .

Abg . Friedberg ( nl . ) : Auch wir sind in der Mehrheit der
Ansicht , daß der Stadtverordneten - Versammlung zu Merseburg
eine größere Genugthuung zu geben , als sie bisher erhalten hat .
Weder formell noch materiell war der Regierungspräsident zu
seinem Verfahren berechtigt ; die Freude an der Selbst -
Verwaltung muß davon auf ' s Bedenklichste geschwächt werden .

Hier stehen wichtigere Interessen auf dem Spiele , als das bloße
formelle Recht .

Abg . Gras Limburg - Stirnm hält den Antrag Meyer für
gegenstandslos , weil der Minister ja das Schreiben des Regie -
rungspräsidenten schon geprüft habe .

Abg . Meyer - Berlin bestreitet dies ; daS Schreiben sei nur
nach der persönlichen Seite hin auf seinen Inhalt angesehen
worden .

Der Antrag Meyer wird angenommen , dafür stimmen außer
der gesammten Linken auch Zentrum , Polen und einige Frei -
konservative .

Neber die Petition des Vcrmessungsrevisors a. D. Antel in
Görlitz um Erhöhung seiner Pension , sowie über die Petition des
Bürgermeisters Schneider und Genossen in Massenheim , in
welcher beantragt wird , das verkäufliche Holz aus fiskalischen
Forsten im Walde zu versteigern und den ' Erstehen , aus dem
Kleinbauernstande das Kaufgeld zu stunden , geht das Haus znr
Tagesordnung über .

Die Petition des pensionirten Eisenbahnbremsers Wolff und
Genosse « in Breslau um Erhöhung der Pension der infolge von
Körperbeschädigungen dienstunfähig gewordenen Beamten , be -
antragt die Petitionskoinmission der Staatsrcgierung als
Material für die Revision der einschlagenden Gesetzgebung zu
überweisen .

Ueber die Petition von Bruns und Genossen zu Kröppen -
stadt um Abänderung des Normalreskripts vom 3. März 1773
betr . die Theilung und Nutzung der dortigen Reiterhufen erstattet
Namens der Gemeindekommisflon Abg . Eberty Bericht . Der

Kommissionsantrag geht dahin , die Petition der Regierung zur
Erwägung zu überweisen .

Das Haus tritt dem KommissionSvorschlage ohne Debatte bei .

Durch Uebergang zur Tagesordnung wird erledigt die Pe -
tition des Weichenstellers Rosenberg in Ottensen um Festsetzung
seines Gehalts nach seiner Gesammtdienstzeit , sowie die Petition
der Vertretung der Stadt Hagen um Abänderung des Projekts
für das daselbst zu erbauende Geschäftshaus sür das Eisenbahn -
Betriebsamt ; beides auf Anirag der Budgetkommission .

Aus Antrag der Unterrichtskommission wird auch über die

Petition des Gutsbesitzers Zieting in Schünwalde betreffend die

Schulabgaben der Besitzer von Privatgrundstücken im forst -
fiskalischen Gutsbezirke Czersk zur Tagesordnung übergegangen .

Dasselbe beantragt die Petitionskoinmission bezüglich der

Petition des Steueraufsehers Montag in Hannover , welcher ver -

langt , daß ihm aus den Ueberschllssen der Uniformirungskasse
der Steuer - und Grenzaufseher in Hannover der Betrag heraus -
gezahlt werde , der den von ihm zu dieser Kasse eingezogenen
Beiträgen entspricht .

Abg . Sattler kann nicht begreifen , wie man den Petenten
nicht einmal einen Billigkeitsanspruch zuerkennen will , und be -

antragt Ueberweisung zur Erwägung .
Das Haus beschließt demgemäß .
Damit ist die Tagesordnung erschöpft .

Schluß 2>/s Uhr . Nächste Sitzung Montag II Uhr .

( Interpellation Sattler wegen der Subvention der Hoftheater

zu Hannover , Kassel und Wiesbaden , Lchrereinkoinmens - Gesetz . )

Vorkeinerckvirtiten .
I » Mauuheim ist ein „ Verein sozialistischer Frauen

und Mädchen der Stadt Mannheim und Umgegend " gegründet
worden , welcher bereits gegen 200 Mitglieder zählt . Die wichtigsten
Paragraphen des Statuts lauten :

Z 1. Die Frauen und Mädchen der Stadt Mannheim und

Umgegend bilden zur Vertretung ihrer Interessen einen Verein ,
der sich der sozialdemokratischen Partei Deutschlands anschließt , um
in Gemeinschaft mit derselben ihre wirthschastliche und politische
Freiheit zu erlangen .

§ 2. Zur gegenseitigen Aufklärung und Belehrung werden
in den regelmäßig abzuhaltenden Versammlungen geeignete Vor -
träge gehalten .

Sozialdemokratische Partei Oesterreich » . Cämmtliche
Briefe , welche Partei - Angelegenheiten betreffen , sind zu richten
an Jakob Reu mann , Wien , VI . Bezirk , Amerliuggasse 5,
Geldsendungen an Julius Popp , Wien , VI . Bezirk ,
Gumpendorferstr . 60 .

In Wien findet demnächst die Koustituirung der Sozial -
demokratischen W a h l v e r e i n e für den fünften und

zehnten Bezirke statt . — Diese beiden Vereine sind , wie die Wiener
„ Arbeiter - Zeitung " mittheilt , die ersten in Oesterreich genehmigten
politischen Vereine sozialdemokratischer Richtung , welche sich offen
als solche bezeichnen und die Propagirung sozialdemokratischer
Ideen zum Zivecke haben .

Todtcnliste der Partei . In Iserlohn ist der Partei -
genösse Fisch mann . Schriftführer der dortigen Filiale des

oeutschen Tischlervcrbandes , beim Baden in der Lenne in einem
Strudel ertrunken .

« «-
_ •

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Aus „öffentlichen Rücksichten " wurde in M i st e k ( Mähreg

eine Volksversammlung verboten , in welcher über die verfän - n
lichen Themata : „ Die Lage der Arbeiter und Kleingewerbe «
treibenden " und „ Lebensmittel - Vertheuerung " gesprochen werden

sollte .
— In Wien wurde im Redaktions - Lokale der „ voloiok�

lästy " nach dem bekannten Przibramer Brief gehaussucht, welcher
auf dem Wiener sozialdemokratischen Parteitage zur Verlesung
gelangte .

DoVtÄlles .
R . Cronheim verläßt am Montag Plötzensee , wo er eine

elfwöchentliche Gefängnißstrafe zu verbüßen hat , und tritt nach
dieser unfreiwilligen Muße wieder in die Redaktion ein . Er sei
uns willkommen in der Freiheit !

Wie Nachrichten aus der Luft gegriffen iverdm , zeigt ein

Drahtbericht des „ Braunschweiger Tageblatt " . Dasselbe läßt sich
telegraphiren :

Berlin , 17. Juni . Der Redakteur Cronheim
vom sozialdemokratischen „ Vorwärts " sollte nach Ver -

büßuug einer ihm wegen Preßvergehens zudiktirten längeren
Freiheitsstrafe von seinen Parteigenossen in feierlichem
Zuge vom Gefängniß abgeholt werden , — die Polizei hat
aber die Ausführung dieses Vorhabens verboten .

Wir wissen nichts von dem erwähnten Vorhaben , das auch
dem Wunsche unseres Genossen vollständig wider st reden

würde , der in derselben Stille , wie er seinen Einzug ins Ge -

fängniß hielt , auch seinen Auszug halten möchte .

Einem alten Weber , der Langestraße SS einen kleinen

Sandel
mit Brot und Wurst betreibt , sind in der Nacht zum

onnabend eine Quantität von Brot und Wurstwaaren , sowie
ein großes Schlächtcrmesser vom Flur gestohlen . Der Bestohlene ,
ein alter Mann in den ärmlichsten Verhältnissen , erleidet durch
den Diebstahl der auf Kredit bezogenen Maaren einen höchst
empfindlichen Schaden .

Zn einer Berliner Bürgerverfammlnng , die am Freitag
Abend nach dem großen Festsaale des Bäcker - Jnnungshanses
„ Germania " , Chausseestr . 103 , einberufen war , hatten sich etwa
400 Personen eingefunden . Ans der Tagesordnung stand die

„ Berliner Weltausstellung " . Es wurde folgende
Resolution angenommen :

„ Die in dem großen Festsaale des Bäcker - Jnnungshanses
„ Germania " versammelten Bürger Berlins sind der lieber -

zeugnng , daß die Veranstaltung einer Weltausstellung in
Berlin besonders geeignet ist , der Gesammtheit des deutschen
Gewerbes zu einem kräftigen Aufschwünge zu verhelfen ,
und die namentlich in Berlin seit Jahren mehr und mehr
gefährdete Lage der kleinen und mittleren Gewerbe -
treibenden und des gewerblichen Arbeiterstandes gesunder
zu gestalten . Die Versammlung richtet deshalb an den

Magistrat und die Stadtverordneten - Versammlung Berlins
die Bitte , ihrerseits Alles aufzubieten , um das nochmalige
Scheitern des Zlusstellungsplanes zu verhüten und im

Besonderen zur Aufwendung hinreichender Geldbeträge aus
städtischen Mitteln sich bereit zu erklären . "

Die Debatten waren ziemlich öde ; die Ausführungen gingen
meist dahin , den hiesigen Geschäftsleuten den großen Verdienst ,
welchen sie durch das Zuströmen von Fremden erlangen tvürden ,
als Lockung vorzuhalten . Der Hauptredner , Bürgermeister a. D.
Bobertag , erklärte die Frage nur vom speziellen Berliner Stand «
punkte und zwar vom Standpunkte der Handels » und Gewerbe -
treibenden Berlins zu behandeln . Die Weltausstellungs - Frage
sei in erster Reihe vom sozialvolitischen Gesichtspunkte aus zu
behandeln . Es sei selbstverständlich , daß die Großindustrie kein

besonderes Interesse an einer Berliner Weltausstellung habe , den
Hauptvortheil werde die mittlere und itleinindustrie haben .
ANein die Großindustrie steuere ebenfalls schließlich ihrem Unter -

gange zu, wenn nicht bald etwas geschehe , das geeignet sei , die
breiten Schichten der Bevölkerung konsumtionsfähiger zu machen .
Die immer schlechter werdende Lage der deutschen Eisenindustrie
sei ein deutlicher Fingerzeig hierfür . Es komme allerdings nicht
darauf an , daß der Großkapitalist durch die Weltausstellung ge -
winne , die Hauptsache sei , daß der mittlere und kleinere Bürger -
stand durch die Ausstellung gewinne (?) . Wenn das nicht er -
reicht werden könne , dann sei es besser , daß die Ausstellung
unterbleibe . Er ( Redner ) habe aber die Ueberzeugung ,
daß die Weltausstellung den deutschen Produkten den
Weltmarkt erobern und es dadurch der mittleren und
Kleinindustrie gelingen werde , mit der Großindustrie
den Konkurrenzkampf aufzunehmen . Die Befürchtung , daß auL
Anlaß der Weltausstellung eine große Anzahl Arbeiter nach
Berlin kommen werde , könne doch nicht maßgebend sein . Wenn
man derartige kleinliche Bedenken geltend niachen wolle , dann
müsse man jede gewerbliche Entwickelung bekämpfen . Auch di «
Befürchtung , daß durch die Weltausstellung die Wohnungs - und
Sittlichkcitsverhältnisse in Berlin schlechtere werden könnten , sei
grundlos . Die Hauptursache dieser Mißstände sei immer die
wirthschastliche Noth . Er halte es nun sür geboten , sich nicht
einem Sommerschlaf hinzugeben . Es könnte sonst leicht geschehen .
daß eine andere Nation Deutschland zuvorkomme . Wenn die
deutsche Neichsregierung sich grundsätzlich
gegen die Ausstellung erklären würde , dann
müsse man sich bescheiden .

Der Arbeiter Günther sprach die Meinung aus : Der Arbeiter
werde von einer Ausstellung keinen Vortheil haen . Die Aus -
stellung werde höchstens die Krifis noch etwas hinausschieben und
ein kleines Pflästerchen ans den kranken sozialen Körper drücken .

Dieser Ansicht trat der Drechsler - Obermeister Meyer mit der
Bemerkung entgegen , daß der Vorredner wohl zu denzenigen Ar¬
beitern gehöre , die die Arbeit scheuen ! Diese Bemerkung des
Jnnungs - Obermeisters , die ohne Rüge blieb , kennzeichnet den
Charakter dieser Versammlung .

Wir haben uns wiederholt zu Gunsten einer Berliner Welt -
Ausstellung ausgesprochen , freilich von einem höheren , wirthschast -
lichen und kulturellen Standpunkte auS , als dem spießburger -
lichen , der in dieser Bürgerversaminlung seinen Ausdruck fand .
Ihm gegenüber waren denn auch die Bemerkungen des Arbeiters
Günther vollauf berechtigt .

Die Vertrauensmäilncr deS 5 . Wahlkreise » senden un »
folgende Erklärung : Bezüglich der Notiz im „ Vorwärts " Nr . 97
vom 26 . April , nach welcher sich der Restaurateur Appler , Marien -
burgerstraße 23 , dem Franz Schmidt gegenüber geweigert haben
soll , Maibillets in Vertrieb zu nehmen , haben wir zu erklären ,
daß nach vorheriger gegenseitiger Auseinandersetzung sich heraus -
gestellt hat , daß dieser Angelegenheit ein Mißverständniß , auf
Heiden Seiten beruhend , zn Grunde gelegen hat . Somit fällt
jeder Grund , gegen Herrn Appler in irgend welcher Weise vor -
zugehen .

Die Scheibe » der „ Judenstinten " wurde » ain Sonnabend
Nachmittag aus der Fabrik von Ludwig Löive u. Co. zum Zwecke
der Untersuchung beschlagnahmt .



Die LoknlkommissiouS - Mitglieder der Umgegend
Berlins iverdcn ersucht , etwaige Beränderungen in der Lokal -
liste bis spätestens Mittwoch , den 22. d. M , dein Unterzeichneten
einzuschicken , und bitten wir , nicht allein die Liste der Wirthe
einzuschicken , welche ihre Tale zu Versammlungen hergeben und
welche ' Arbeiterzeitungen auslegen , sondern auch derjenigen , welche
gesperrt sind und ihre Säle zu Zlrbeiterversammlungen nicht
hergeben .

Da die Zusammenstellung der Liste immerhin ein Stück
Arbeit verursacht , wird gebeten , möglichst deutlich und getrennt
anzugeben , welche Lokale den Arbeitern zu empfehlen , und welche
gesperrt sind . Die Einsender tragen selbst die Schuld , wenn
Inkorrektheiten in der Liste vorkommen , wenn die Angaben nicht
deutlich erfolgen .

Die Gesammtliste wird Sonnabend , den 2S. d. M. , wiederum
im „ Vorwärts " veröffentlicht .

Die Berliner Lokalkommission .
I . A. : I . W e r n a u , Rosenstr . 30 .

Arbeiter » BildungSschule . In der Versammlung am
13 . Juni im großen Saale Rosenthalerstr . 33 hielt Herr Dr .
Pinn ( Lehrer der Schule ) den vierten Zyklusvortrag über „ Die
Hauptepochen der Geschichte ", wofür er reichen Beifall erntete .
Redner sprach diesmal hauptsächlich über die Kultur und sozialen
Zustände der alten Deutschen. Die rege Fragestellung , welche
nach dem Vortrage aus der Versammlung an den Referenten
zur Beantwortung gemacht wurde , sowie die Zahl Derer , welche
sich als neue Mitglieder einzeichnen ließen , bewiesen wieder aufs
Neue , was für großen Bildungs - und Wissensdrang die Abends
nach schwerem Tagewerk abgespannten Arbeiter trotzdem noch
besitzen . Am Montag , den 20 . d. M. , Abends 8 Uhr , findet in
demselben Lokale wieder eine Versammlung statt , in welcher
Dr . Pinn über „ Muhamed und seine Lehre " sprechen wird .
Mitglieder haben bei Vorzeigung des Mitgliedbuches freien Ein -
tritt , Gäste zahlen 10 Pf . Entree . Neue Mitglieder werden ait
der Kasse aufgenommen .

Das sozialdemokratische Volksfest deS 6 , Reichstags -
Wahlkreises , welches Sonntag , den 26 . Juni , abgehalten wird ,
findet nicht , wie angekündigt war , im Brocken , sondern in folgen -
den Lokalen statt : Jägerhaus , Schönhauser Allee ; Knebel ,
Badstr . 38 ; Knappe , Müllerstraße ; Böttcher , Seeschlößchen ,
Reinickendorf . ( Siehe auch Annonce in nächster Nummer . )

Was einem Berliner Stadtverordneten Alle « passtren
kann ! Unsere Leser erinnern sich noch des großen Schützen -
rummels , der vor mehr denn Jahresfrist in Berlin , oder besser gesagt ,
in Pankow tobte . Die ganze Geschichte fiel kläglich ins Wasser ,
und sämmtliche Zeitungen Berlins waren einig darüber , daß solch '
ein Rummel nach Posemuckel gehöre , aber nicht nach Berlin . Das
Komitee war seiner Aufgabe nicht im Geringsten gewachsen ge -
wesen , es ging Alles darüber und darunter und selbst den „ Ver -
tretern " der bürgerlichen Presse war ein « solche Behandlung zu
toll . Sie protestirten mit aller Entschiedenheit gegen das de -
liebte Vorgehen des Komitee ' s . Das half aber nicht viel .
Das Komitee war nirgends zu finden , nirgends anzutreffen , kein
Mitglied konnte irgend welche Vollmachten ertheilen , keins sagte
Ja , keins sagte Nein , — kurz und gut . es war ein gottes -
jämmerliches Tohuwabohu . Diese Geschichte war selbst der Bour «

geoisie zu dumm .
Der « Macher von ' s Janze " war der Herr Stadtverordnete

Diersch , einer von den „freisinnigen " Helden im Rathhause , die

durch die Gedankenlosigkeit und Dummheit unserer Mitbürger
hineingewählt worden pud . Und wie wurde bei den „offiziellen "
Veranstaltungen Herr Diersch gefeiert ! Es war eine Freude , zu
hören , wie sich die Herren in Sekt hoch und noch hocher leben

ließen . — Jahre sind vergangen , aber die Verdienste des

Herrn Diersch um den Berliner Schützensest - Rununel sind noch
nicht vergessen. Die „Vossische Zeitung " verkündet uns das durch
folgende Notiz :

Das deutsche Bundcsschießen in Berlin hat noch jüngst einen

Nachklang gehabt . Herr Diersch . der Präsident desselben ,
weilte kürzlich in Rom zum italienischen Bundesschießen .
König Humbert ließ Herrn Diersch sich v o r st e l l e n und

sprach ihn , seinen besonderen Dank sür die herzliche Auf -
nähme der italienischen Schützen aus .

Das ist der Lohn der edlen That !

Der alte Nordbahnhof in der Bernanerstraße ist seit dem
16. Juni wieder sür den Personenverkehr eröffnet , und hat einen
Theil des Vorortsverkehrs der Nordbahn übernommen ; nur die

Züge
6. 23 früh ab Stettiner Bahnhof
1. 23 Nachm . ..
�. 23 « „ i» »
7. 25 Abds . ,

II 25 „ „ „ „
gehen auch jetzt noch vom Stettiner ' Bahnhof ab ; ebenso kommen
die Züge

6. 13 früh an Stettiner Bahnhof
7 - � . ,
3. 39 Nachm . „ „ „
6. 42 Abds . „

nach wie vor auf dem Stettiner Bahnhof an .
Alle anderen fahrplanmäßigen Züge, sowie s ä m m tli ch e

Extrazüge werden von dem wieder eröffneten Bahnhof in
der Bernauerftraße abgefertigt . Die fahrplanmäßigen Züge sind
folgende : ab Berlin ( Nordbahnhof ) 3,32 , 7. 32 , 9,07 ,
10 . 02 , 12 . 32 Vormittags . 2. 32 , 3. 32 , 3. 27, 6. 32 , 8. 32 , 9. 32 Nach -
mittags nach sämmtlichen Stationen bis Oranienburg .

An Berlin ( N o r d b ah n h o f ) 3. 17. 8. 31,9 . 32 , 11 . 12

Vormittags . 1. 31, 2,31 , 4. 31 , 3,44 , 7. 31 , 9. 22 , 10 . 07 , 11 . 31 Nach -
mittags von sämmtlichen Skationen einschließlich Oranienburg .
Der Eingang zum Bahnhof ist an der Schwedterstraßen - Ecke ;
leider sind die Einrichtungen desselben derartig unzulänglich , daß
es kaum möglich sein wird , damit einen einigermaßen lebhaften
Andrang zu bewältigen . Der Billetverkauf findet in einer Well -
blechbude , wie sie die Bahnwärter haben , statt . Der Bahnsteig
selbst ist eine nach allen Seiten offene Halle , überhaupt fehlen
fast alle diejenigen Bequemlichkeiten , welche die Bahnhöfe des

Zentrums resp . des Fernverkehrs auszeichnen . Nun die Reifenden
der Nordbahn sind za auch in anderer Beziehung von der Eisen -
bahndirektion nie verwöhnt worden .

„ Motiv der That : Elend , Krankheit , Hunger .
Obdachlosigkeit und Verzweiflung . Bitte meinen

Körper nicht zu zerschneiden , es ist Alles in bester Ordnung .
Oskar K. " Eine beredtere Schilderung des sozialen Elends in

unserer kapitalistische » Gesellschaftsordnung giebt es wohl kaum .
als sie in diesen Worten enthalten ist , die man auf einem Zettel
in der Tasche eines Selbstmörders fand, der sich in der Nacht
zum Sonnabend im Humboldtshain erhängt hatte .

AuS der Grosibourgeoisie . Ter geadelte Groß - Bankier

und vielfache Millionär F. W. v o n K r a u s e hat einen Sohn ,

der im Garde - Kürassier - Regiment als Lieutenant diente und so

flott lebte , wie es eben die Blüthe der jermosso doröe thut .

Er machte kolossale Schulden , die der Vater bezahlte , bis es ihm

zu viel war . Der Sohn quittirte den Dienst und ging nach

London . Dort lebte er von eigenem mühseligen Erwerb ) er

wurde gegen ein Pfund ( 20 M ) als Lohnschreiber bei einem

Reporter beschäftigt . In London verheirathete er sich mit einem

jungen armen Mädchen . Jetzt beantragt der Vater die Nichtigkeit
der Ehe , weil sein 27jähriger Sohn noch nicht aus der väterlichen
Gewalt entlassen ist . Ob der Herr » . Krause an der Person seiner

Schwiegertochter was auszusetzen hat außer dem Umstände , daß sie

arm ist , das erfahren wir nicht .

Der Berliner Bezirksverein des d e u t s ch e n S ch r i f t -

steller - Verbandes feiert am Dienstag , den

28. d. Mts . sein diesjähriges S o m m e r f e st im benachbarten
freundlichen Grünau . Das Programm verspricht mancherlei
unterhaltende Genüsse .

Im Kampfe gegen die Nnsittlichkeit weiß sich das

Muckerthum , wenn man seinen Versicherungen trauen darf , eins
mit der — Sozialdemokratie . Das „ Korrespoudenzblait zur Be -

kämpfung der öffentlichen Sittenlosigkeit " , offizielles Organ der
deutschen „ Vereine zur Hebung der Sittlichkeit " , hat sich wieder -
holt in zustimmendem Sinne über diesen Theil der Agitation der
Sozialdemokratie ausgesprochen und sich gelegentlich sogar die

einschlägigen Ausführungen sozialdemokratischer Blätter zu eigen
gemacht , wie es in seiner neuesten Monatsnnmmer auch wieder
einen Artikel des „ Vorwärts " über „ Die Aera des Mnffenmords "
abdruckt und mit theilwcise anerkennenden Zusätzen begleitet .
Leider müssen wir aber die Bundesgenoffenschast des Mucker -
thums selbst in dem Kampfe gegen die Unsittlichkcit zurück -
weisen , einmal aus prinzipiellen Gründen , da wir unter Sitt -
lichleit und Unsiltlichkeir etwas vollständig Anderes verstehen ,
als das Muckerthum , und dann auch aus der rein

praktischen Erwägung , daß die Bundesgenossenschaft des
Muckerthums im Kampfe gegen sittliche Verkommenheit ein -

fach werthlos , ja sogar hinderlich ist . Wie wenig mit Frömmig -
keit und Betonung des Religiösen in sittlichen Dingen ausgerichtet
wird , lehren die zahlreichen Siitlichkeitsverbrechen , welche von
Pfaffen , Lehrern und verwandten Kreisen verübt werden . Wer
„die Moral heben " will , der muß den Hebel ganz wo anders

ansetzen . Wenn Müßiggang aller Laster Anfang ist , wie von der

Kanzel und dem Katheder herab gelehrt wird , so ist der beste
Nährboden für die Entstehung von Lastern aller Art die be -

stehende Gesellschaftsordnung . Den „ obersten " Gesellschafts -
schichten ermöglicht sie den Müßiggang , während sie ihn den
„ untersten " aufzwingt . Der reiche Wollüstling und die arme
Prostituirte , sie gehören nicht nur deshalb zusammen , weil es die
Letztere ohne den Elfteren überhaupt nicht geben würde , sondern
auch deshalb , weil sie beide ein Produkt der kapitalistischen
Wirthschaftsweise sind , die dem Einen Alles giebt und dem
Anderen Zill es nimmt . Wir wissen nicht , welche Gründe das

Muckerthum und insbesondere das „ Korrespondenzblatt " haben
kann , uns in irgend einer Sache beizupflichten . Es können
zweifellos nur jesuitische Gründe sein . Daß wir ihm in keiner
Sache beipflichten , braucht nicht erst betont zu werden . Das
Muckerthum , das sich zur Vertheidigerin der bestehenden Gesell -
schastsordnung aufwirft und ihren Fortbestand zu sichern sucht ,
indem es predigt , daß „ arm und reich von Gott gesetzct seien " ,
— dieses Muckerthum darf sich in dem Kampfe gegen die Pest «
beulen dieser Gesellschaftsordnung nicht neben die Sozialdemokratie
stellen . Es darf sich in diesem Kampfe überhaupt kein Verdienst
beimessen . Es ist im Gegentheil mit daran Schuld , daß er noch
nicht siegreich zu Ende geführt ist . Wer den Kapitalismus ver -
theidigt , ist mitschuldig an dem Ueberhandnehmen der Unsitt -
lichkeir .

Eine gewölbte Kellerdecke stürzte ' am Sonnabend Nach -
mittag 4l/s Uhr in der ' Auguststraße 93 , Ecke der Oranienburger -
flraße ein . In dem Keller befanden sich ein Maurerlehrling und
ein Arbeiter , die von dem einstürzenden Gewölbe verschüttet
wurden . Mit Hilfe der Feuerwehr suchte man dieselben zu
retten . Etwa Y1 Stunde dauerte es , bis es gelang den Lehrling
zu befreien ; er hatte schwere Quetschungen erlitten und wurde

nach angelegtem Verband ins Krankenhaus gebracht . Der Ar -
beiter wurve erst 20 Minuten später , aber als Leiche , ans Tages -
licht gebracht .

Znm bevorstehenden NmzugStermine bringt das Polizei -
Präsidium zur öffentlichen Kenntniß , daß der am 1. Juli be -

Sinnende
Umzug bei kleinen , aus höchstens zwei Zimmern mit

iubehör bestehenden Wohnungen an demselben Tage , bei
mittleren , aus drei oder vier Zimmern nebst Zubehör bestehenden
Wohnungen am 2. Juli , Mittags 12 Uhr , bei großen Wohnungen
aber am 4. Juli , Mittags 12 Uhr , beeendigt sein muß .

Vergiftet . Die I7jShrige Minna Helm aus Könitz , welche
bei dem Kaufmann ©. in der Landsberger Allee als Köchin dient ,
stattete jüngst , als ihre Herrschast gerade abwesend war , der

Speisekammer einen Besuch ab . Anstatt einer dort stehenden
Liqucurflasche , ans der sie schon wiederholt getrunken hatte , ergriff
sie in der Eile eine gleichgestaltete Flasche , in welcher sich Thymol
befand . Sobald sie von dieser Säure genossen , brach sie mit einem

Aufschrei zusammen und verfiel in die heftigsten Krämpfe . Tie

kurz darauf zurückkehrende Herrschaft ließ schnell einen Arzt holen ,
der sofort die Ueberführuug des Mädchens , bei dem durch den
Genuß der Säure eine Zersetzung der Blutgefäße stattgefunden ,
nach dem Krankenhause anordnete . An dem Auskommen der

Unglücklichen wird gezweifelt .

Nebcrfahrcn wurde Freitag Abend gegen 10 Uhr an der
Neuen Promenade von einer Droschke 1. Klasse eine gut ge -
kleidete älteres Frau . Ein Schutzmann , welcher sich der an -
scheinend nur stark kontusionirleu Beruuglückten annahm , stellte
sest, daß dieselbe taubstumm ist » und veraulaßte ihre Uebersührung
nach einem Krankenhanse . Die Verunglückt� soll eine Frau Fr .
aus der Zionskirchstraße sein ,

Leichenfnnd . Am 13. d. M. wurde am Kottbuser Ufer die

Leiche eines unbekannten Mannes aus dem Wasser gezogen und
nach dem Schauhause gebracht . In dem Todten ist der 27 Jahre
alte Arbeiter Hermann Prüfer , Cuvrystr . 13 wohnhast gewesen ,
festgestellt worden . Wie sich ergebe » hat , ist Prüfer , der seit
Sonnabend Abend verschwunden war , noch an demselben Abend
um 9Vs Uhr im Schlestschen Busch anwesend gewesen , hat die
dort nächtigenden Personen aufgesucht und ihnen Geldmittel zur
Beschaffung von Lebensmitteln verabreicht . Nach Aussage einiger
dieser Leute ist der junge Mann , welcher etwas augetrunken ge -
wesen sein soll , im Besitze einer Geldtasche mit 13 M. Inhalt
gewesen . Diese ist nun bei der Leiche nicht vorgefunden worden .

Hieraus war der Schlust zulässig , daß Prüfer beraubt und in
das Wasser geworfen worden sei , und es gelangten bezügliche
Mittheilungen an die Polizei . Tie amtlichen Nachforschungen
haben aber bisher keinen Anhaltspunkt für die Richtigkeit jener
Annahme ergeben .

Selbstmordversuch . Freitag Abend gegen 9Vz Uhr sprang
der arbeitslose Silberschmied Karl Wusterrock in den Humboldt -
Hafen , wurde jedoch von dem Schisser Gottlieb Heidrich gerettet .

Die Nachricht , daß der Nanbmörder Otto Wagenschütz
im Humdoldthain anwesend sei , hatte sich am Freitag in der
vierten NachmittagSstunde mit Windeseile unter den Bewohnern
der Rosenthalcr Vorstadt verbreitet . Eine nach vielen Hunderten
zählende Menschenmenge war nach dem Hain geeilt , uin ihn zu
sehen . Von zwei Transporteuren war der Mörder auf Befehl
des Untersuchungsrichters Amtsgerichtsrath Dr . Fromme ! um
3 Uhr vom Untersuchungsgefängniß in einer Droschke 1. Klasse
nach dem Humboldthain gebracht . Die Droschke konnte nicht
weiter die Straße hinauffahren , weil von dort aus der obere
Theil des Straßendammes wegen Neupflasterung zur Zeit gesperrt
ist . Die Beamten entstiegen mit dem Mörder dem Wagen und
begaben sich auf dem linksseitigen Bürgerfteig bis zu der Bedürfniß -
anstatt vis - ä - vis der Rügen erslraße . Es waren ihm die Hände
auf dem Rücken mit englischem Patent - Schließzeug eng gefesselt ,
außerdem hielten ihn zur Sicherheit noch die Transporteure
an den Ellenbogengelenken mit den Knebel- Darmfesseln fest . An
der qu . Bedürfnißanstalt wurde Wagenschütz mit den Trans -
porteuren schon von der Gerichtskommission , bestehend aus dem

Untersuchungsrichter , dem Gerichtsschreibcr und dem Staats -
anmalt erwartet . Wagenschütz hatte in der Untersuchung an -

gegeben , daß er im Humboldthain in der Nähe der Bedürfniß -
anstalt das Messer , mit dem er die scheußliche That ausgeführt

hat , und auch einige Silbersachen , die aus einem von ihm ver -

übten Einbruchsdiebstahl herrühren , im Erdreich etwa V« Meter

tief vergraben habe . Diese Angaben haben sich als wahr erwiesen

und sind auch diese Gegenstände , worunter das Messer als corpus

delicti in dem Mordprozeß eine hervorragende Rolle spielt , auch

an der von Wagenschütz bezeichneten Stelle aufgefunden und in

gerichtliche Verwahrung genommen worden . An der Stralsunder -

straßen - Ecke bestiegen die Beamten mit dem Arrestanten wiederum

dieselbe Droschke und in schleuniger Fahrt wurde der Kapital -

Verbrecher » ach dem Untersuchungsgefängniß zurückgebracht. Bei

der Rückfahrt wurde die Droschke von zwei reitenden Schutzleuten
zu beiden Seiten eskortirt .

Scchszehn wegen Mordes bezw . Mordversuchs zum

Theil abgeurtheilte , zum Theil des Urtheils harrende Personen
befinden sich gegenwärtig im Untersuchungsgefängniß zu Moabit ,

eine Anzahl , welche bisher noch niemals erreicht worden ist . Bon

diesen gehören zu dem Ressort des Landgerichts I : Das

Heinze ' sche Ehepaar , der Gärtner Redlich aus der Holzmarkt-
straße , der Arbeiter Uckrow , die Burschen Wagenschütz und Neu -

kämm , schließlich der Bäcker Zuchowski . Bei allen handelt es

sich um Mord ; nur der Letztere wird wegen Mordversuchs vor

das Forum der Geschworenen treten . Noch größer ist die Anzahl
der Verbrecher , welche dem Landgericht II angehören . Es sind
dies die bereits abgeurtheilten Mörder Wetzel , Jarczek , Rüttle

und Christine Schütt ; ferner das Kind Klara Wernecke aus Britz ,

der Gastwirth Werner aus Weißensee , der Knecht Röhl ans

Nauen , der Arbeiter Dende aus Bergen und der Bäckergeselle

Hoffmann aus Friedenau , welcher in diesen Tagen aus dem

Wilmersdorfer Amtsgefängniß gleichfalls nach Moabit gebracht
worden ist .

Polizeibericht . Am 16. d. M. Nachmittags fiel ein drei -

jähriger Knabe aus einem Fenster der im zweiten Stock des

Kauses Andreasstraße 38 belegenen Wohnung seiner Eltern in

den Garten herab und erlitt einen Beinbruch . — Am 17. d. M-

Nachmittags sprang ein Mädchen aus dem Küchenfenster der im

ersten Stock des Hauses Kreuzbergstraße 76 belegenen Wohnung

seiner Dienstherrschaft auf den Hof herab und erlitt einen

schweren Bruch des Knöchelgelenks , so daß es nach dem Kranken -

hause am Urban gebracht werden mußte . — Am 18. d. M. und

n der darauffolgenden Nacht fanden vier Brände statt .

Gevrrslks - Fleiknng .
NuS der Zeit des NuSstandeS der Bnchdruckergehilfea

stammte eine Anklage wegen Beleidigung , die dem Beschuldigten ,
dem Schlosser Emil Heinsdorf , durch schöffcngerichtlich�
Erkenutniß eine Verurtheilung zu 30 Mark Geldstrafe eingetragen
hatte . Zu jener Zeit wurden von Gesinnungsgenossen Saiinm

lnngen zur Unterstützung der Streikenden ins Werk gesetzt , so anal

von dem Angeklagten in der Fabrik , in der er arbeitete . Heins-
dorf machte auf der Liste den Anfang mit einer Zeichnung von

einer Mark . Als er zu seinem Kollegen Lutzker kam , erklärte

dieser , daß er kein Geld habe , worauf Heinsdorf erwiderte , er

brauche ja nur seinen Namen zu zeichnen und könne

den Beitrag am Sonnabend geben . Lutzker erklärte .

„ Schreib Du doch für mich ! " worauf Heinsdorf denen

Namen mit ' einem Beitrag von 30 Pfennig auf die LPe
setzte . Als Heinsdorf am Sonnabend die 30 Pf . einziehen wollte ,

iveigerte sich Lutzker mit der Begründung , daß Heinsdors , der s»c

ihn geschrieben habe , nun auch für den Beitrag aufkommeit könne .

Darauf soll Heinsdors ihn einen Lump geschimpft und gesissst
haben , daß er ein solches Subjekt noch nicht kennen gelernt habe .

Der Beleidigte erstattete Anzeige , und die Staatsanwaltschaft hle - t

auch ein öffentliches Interesse für vorliegend . Die Berufungsinstani
hielt zwar die Verurtheilung des Angeklagten für gerechtfertigt,
das Strafmaß aber bei Berückstchtigung der begleitenden Umstäno -
für zu hoch . Das Urlheil wurde aus 23 M. festgesetzt .

Unwahre Angaben bei Anfnahme einer Hypothek hob«'
dem Sattlermeister Otto Köhler eine Anklage wegen Betrug ' - '

zugezoge », welche gestern vor der vierten Strafkammer des La » 0'

gerichts I verhandell wurde . Die Ehefrau des Angeklagten
Besitzerin eines Grundstückes in Friedrichshagen . Köhler fuchs?
als Bevollmächtigter seiner Ehefrau im Mai 1891 auf }tn(6
Grundstück eine Hypothek in Höhe von 13 000 M. — wie "

angab — zur ersten Stelle . Ein in Wittenberg wohnhafter G'

mann trat mit Köhler in Verbindung , der Letztere bestättgi

wiederholt , daß das Grundstück schuldenfrei sei und nachdem v'

Geldmann dasselbe besichtigt hatte , gab er die 15 000 M. >>' '

ohne sich vorher durch Einblick in die Grundbuchal »

zu überzeugen , ob die Angaben des Angeklagten auf Wahr » '

beruhten . " Als der Geldgeber nach längerer Zeit das Hypoth ' t ' »
den »

instrument erhielt , sah er , daß er getäuscht worden war ,

es waren vor seiner Summe bereits 21 000 M. eingetrag' "-
Ter Angeklagte berief sich darauf , daß auch die 13 000 M. noch

unzweifelhaft sicher ständen . Der Gerichtshof hielt den Betrug

für vollendet und den Vertrauensbruch für einen so groben , v»"

trotz der bisherigen Unbescholtenheit des Angeklagten nach dem

Antrage des Staatsanwalts auf vier Monate Gesängniß erkanm

wurde .

der
Unter der Anklaae der Bestechung stand gestern °

Kaufmann David L oeser vor der vierten Strafkammer
o

Landgerichts I . Wie der als Zeuge austretende Gerichtsvollz "»
bekundete , hatte er eines Tages bei dem Angeklagten eine Foro

rung einzuziehen . Da der Schuldner nicht zahlen konnte , v0

der Zeuge ein Pianino gepfändet und dabei erklärt , dop

dasselbe innerhalb einer bestimmten Frist abholen werde , we

bis dahin nicht wenigstens eine Theilzahlung geleistet wer » '

Als der Zeuge sich zun » Gehen wandte , habe der Angeklagte w .

einen Thaler in die Hand drücken wollen , er habe das
aber abgewiesen . Zu Hause angelangt , habe er ,

Thaler in der Tasche seines Ueberziehers gefunden , zw' ss ' u
habe der Angeklagte ihn heimlich hineingesteckt . A> n Pbe»
desselben Tages habe der Angeklagte aus dein Bureau desZ ' » 9 �
das Protokoll über die stattgehabte Pfändung abgeholt und

bei dieser Gelegenheit wieder heiinlich einen Thaler in die * aLL

gesteckt . Die 6 M. habe er erhalten , aber für Gebühren ,n .

rechnung gebracht , wie er im Protokoll vermerkt und i ' "

Auftraggeber auch angezeigt habe .

Der

ganzen
fallens WWWWWW
kein wahres Wort sei . Als der Beainte zur vw —

schritt , habe er demselben sechs Mark gegeben� �mtl
jUr 9 « t weiter kein baare »' Geld besitze .

frib . « m
2 « ? �" - Wahrscheinlich Hab-

felfce am Abende das Geld in seiner Tasche gefunden , ohn' �Uttl « ueuwv »j -"» �vtv m yejuuvv . . / ' gl
klar entsinnen zu können , »voher dasselbe stamine , und da m

sich vielleicht in einer Wahnvorstellung die Geschichte so » Zj .
gelegt haben , wie sie der Anklage zu Grunde gelegt woro

Der Zeuge bestritt , daß er berauscht geivesen , °
sj . fxrn ,

geklagte erbot sich aber , den Bciveis zu . . so
daß der Zeuge bei einer anderen Gelege » » '
berauscht gewesen , daß er nicht nur dienstunfähig gewesen , I

sogar zur Wache gebracht worden sei . Der Vorsitzende
daß dieser Beweisantrag nicht gut abzulehnen f ' i » »" j * hata »f
sage gegen Aussage stehe ; er mache aber den Angeklagten
aufmerksam , daß schwere Folgen für ihn entstehen wuroe ,

der Beweis mißlänge . Der Angeklagte behauptete , . zchsten
sicher zu sein , worauf der Gerichtshof noch beschloß , ösu » ,
Termine die Personalakten des Gerichtsvollziehers ci »z >



Soziale Ltebevstihk .
4 « Glasarbeiter der Firma Jordan in Stolberg

( Rheinland ) haben wegen Verweigerung einer Lohnerhöhung die
Arbeit niedergelegt . Wie man dem . Fachgenossen " mittheilt .
verdienten sie bei einer Arbeitszeit von früh 7 bis Abends 7 Uhr
durchschnittlich nur 2 M. pro Tag . Die Arbeiter forderten pro
Ivo Stück 20 Pf . ständige Zulage ; die Firma bot S Pf . auf
6 Wochen . Sendungen sind zu rechten an Josef Vossen , Slolberg
( Rheinland ) , Cocuerillstraße 539«. .

Di « Aussperrung der Fliuk ' schen Former in M a n n -
Herrn ist beendet . Durch Vermittelung des Genossen Hänsler
tst eine beiderseits befriedigende Einigung erzielt worden . Dem -
zufolge wurde die Arbeit wieder aufgenommen . Doch können
vorerst aus Mangel an Arbeit nur 27 Leute angenommen werden .
Herr Flink hat sich aber verpflichtet , keinen neuen Arbeiter ein -
zustellen , bis alle Ausgesperrten wieder in Arbeit sind .

Wegen der rigorosen Arbeitsordnung haben , wie das
im Bant erscheinende . Nordd . Volksblatt " berichtet , sämmtliche
Arbeiter der Torfstreu - Fabrik von Gebr . M e v e r & Co .
in Moslessch » , ca . 40 Mann , einschließlich des Auf -
s e h e r s , die Arbeit niedergelegt . Sie hatten es verweigert , die
Arbeitsordnung zu nnterschreiben , worauf Herr Meyer meinte ,
wer nicht unterschreiben wolle , könne in 14 Tagen gehen . Die
Arbeiter legten hierauf sofort die Arbeit nieder .

Streiks in Oestemich - Ungarn . In Ternitz streiken
die Arbeiter der Fein - und Mittelstrecke des Eisenwerkes
S ch ö l l e r u. C i e. wegen der erbärmlichen Lohnverhältnisse ,
in Budapest die Weicheisengießer der Firma I . L. B r ü n n e r.
Die Arbeiter Deutschlands werden um Fernhaltung des Zuzuges
ersucht .

I » Chikago streiken die H o t e l ! e l l n r r.

«ergnilgungiveretn Nord , Nachmittags 5 Uhr Fenngr . 5 drt Ärtaer . —
VergnügungSverein Bermania , alle 14 Tage Berlammlung Linien -
ltraße ISO.

Tambour - und BergnllgungSvsretn Gut Heil , alle 14 Tage bei Wendt ,
Schletermacherstr . s.

Gcirtng - . Turn - und g»i »uig - Pereln ». Wontag . Geselliger verein
Zwiebelfische , Rixdors , AbenbS U Uhr in Varta ' S Lokal , Berliner -
slrahs iro . — VergnügungSverein FreundeStrene , jeden Montag bei
Möring , Admiralftr . isc . — Gefelliger Klub Namenlos , jeden Montag bei
Abraham , Slrabburgerstr . s.

Zitherklub FrethettSklänge , jeden Montag Abend bei s . Franke ,
Apofielkirche 7 b.

Pfeifenklub Felsen fest , AbendS s Uhr, Sraudenzerstrah - is , Restaurant
Dreißig .

RauchNnb Braderllchkeit , Abends » —ll Uhr bei Willi Schmidt
Wrangelstr . 141. — RauchNnb Weiße Wolke , Abends von 9 —11 Uhr,
Bernauerßr . 14. — Rauchklub Elvira , Abends s Uhr bei Lehmann ,
Friedrichsfeldsrftr . 27.

ifntitt der Wafchinisten und Sei , er Krrlin «. Versammlung am
Sonntag , den 19. Juni , Nachmittags 6 Uhr , in Schultheiß ' Brauerei , Neue
Jakobnraße 21—25.

Ztirdorf ! Jentral - Nranlun
anderer izewerblicher Arbeiter . Osrtltche
Versammlung am 19. Juni , Vormittags M , . �
Bericht des Delegirten von der Weneral - Vsrfammlung . Wahl des Eesammt .
Vorstandes . Mitgliedsbuch lcgttimtrt .

Frei » Pereinigung der Kanslent ». Jeden Montag Abend : Gesellige
Zusammenkunft bot Bodenburg , Kommandantenstraße 10—11. Taselbsl Aus -

: . und Kterbebnls » der Tischler und
Oertltche Verwaltung Rixdors . Mitglieder -
itittagS Ivz; Uhr , bei Barta , Bergstr . 120,

Perband der in Duchdiudereie » und vern ». Ketrieben bekchästigte »
GWWWWWMaMaM den ao. Juni ,

der Statistik in
irbriter und Arbeiterinnen . Versammlung am Montag , den 20. Juni ,

VersÄintnlnngen .
Der Verband der GeschäftSdiener , Packer und Berufs -

genossen hielt am 14. Juni eine gut besuchte Mitglieder -
Versammlung ab , in welcher zunächst bekannt gegeben wurde , daß
die Kollegen Bendix und Glashagen ihr Amt als Vorstands -
Mitglieder niedergelegt haben , ferner daß die nächste General -
Versammlung am 5. Juli stattfindet und 3 Kollegen krank sind .
Hierauf referirte Stadtverordneter Fritz Zubeil unter
rauschendem Beifall über die Sonntagsruhe im kaufmännischen
Gewerbe und die Beschlüsse der Sladtverordneten - Versammlung .
Derselbe führte u. A. aus , daß bei der vielfachen Verklauselung
des K 1556 der Gewerbe - Ordnung für die Hausdiener nicht viel
von der Sonntagsruhe herauskommen werde , und schilderte , wie
die freisinnige Berliner Stadtverordneten - Majorität den Antrag
Singer und Genossen auf Einführung eines bezüglichen Orts -
ftatuts mit der Motivirung unter den Tisch fallen ließ , daß das
ganze Gewerbe lahm gelegt und das Unternehmerthum geschädigt
würde , wenn am Sonntag nicht mindestens fünf Stunden
gearbeitet werden dürfe . Redner forderte alle Anwesenden auf ,
trotzdem alle Kraft daran zu setzen , daß das Ortsstatut doch noch
geschaffen wird .

In der Diskussion sprach Genosse Blum im Sinne des
Referenten , worauf folgende Resolutionen einstimmig angenommen
wurden :

I . Di « am 14. Juni d. I . in Mundt ' s Salon tagende , zahl -
reich besuchte Versammlung des Verbandes der GeschäftSdiener ,
Packer und Berufsgenossen beauftragt den Vorstand des Ver -
bandes , unverzüglich noch einmal bei der Stadtverordneten -

Versammlung vorstellig zn werden und unter eingehender Dar -
legung der einschlägigen Verhältnisse zu verlangen , daß die
Stadtverordneten Berlins dem vom Magistrat vorgeschlagenen
Ortsstalut , wonach die Zulassung einer Sonntagsarbeit
bis zu 5 Stunden ausgesprochen ist , die Zustimmung versagen
und veranlassen mögen , daß die Arbeit in Fabrik - , Bank - und
Engros - Geschäften und Kellern ganz verboten werde , ebenso in

Detail - Geschäften , welche nicht Lebensmittel feilhalten ; in letzteren
darf dann aber die Arbeitszeit nicht länger als 3 Stunden
dauern . Di « Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen
des Referenten vollständig «inverstanden und erwartet , daß das
berechtigte Vorgehen und Verlangen der Stadtverordneten Singer
« nd Genossen Erfolg haben werde .

II . Die Versammelten verpflichten sich . Mann für Mann
dafür einzutreten , daß jeder Hausdiener bei etwa stattfindenden
Wahlen — gleichviel od zur Kommune oder zum Reichstag —
seine Stimm « nur den sozialdemokratischen Kandidaten giebt , da
Nur diese die Interessen des arbeitenden Volkes vertreten können .

Hierauf wurde vom Kollegen O. Grauer folgende Ab -

rechnung über die Winterfestlichkeiten gegeben : Einnahme
1350,30 M. , Ausgabe 751,30 M. , Ueberschuß 605,30 M, Dem
Kassirer wurde Decharge ertheilt . Die Mitgliederzahl beträgt
jetzt 1153 .

. Keiialdem - Kratisch » gifl - txnb PUktrtirkiub « . tz - nnt - g». Rai
Kayser . Nachmittag « < Uhr, Schne - kovp - , Nasttzstr . 2».

Arveiter - Siiiigerbnnd äerlin « und zlm » ,o » nd . Sonntag von
3 - 4 Uhr ; UebungSslunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — »efangveretn
"kr Glasarbeiter zu Stralau „ Vorwärts ? " RummelSburg , bei Borg -
wann .

Arbeiter - Kängerdun » Perlin » « nd «» « gegend . Montag , Abend «
L Uhr : UcbungSstunde . Aufnahme neuer Aiitglieder . — Norddeutsch «
E ch l i i s e. Siaunynstr . SS bei Zubeil . — Ltederlust , Fichtestr . 29 bei Krösche.— Lte » ert afel der Maler und verw . BerusSgen . Annenstraß « 14

Ehrenberg . — Moabtter Liedertafel , «rmininShalle ». —
Harmonte s LandSbergerstraß « Nr. »t bei Musehold . — Tonblüthe ,
Oärljtzerftr . ö» bei TolkSdors . — Blüthe , Prenzlauer - Allee 2« bet Riedel .
— Sängerchor der Ehtrurgts chen Branche , Alle Schönhauser -
maße Nr. «3 bet Reimann . — Moraenroth 2, EharloNenburg ,
wtSmarilhöhe , WtlmerSdorserstr . »o. — S S n a e r g r u ß , FrtedrtchShagen
bei Blank . — Froh ' Hoffnung der Zimmerer Berlin West. —
« letchheit . Pappel - Allee 3— t bet Kruse . — L ? ra 2, Charlotten -
bürg , Eharlottenburger - llf - r «d bet Benzin . — Sängerhatn , Reichen -
berger str. 2l bet Pätzhold . — Lotosblume , Kleine «urstraße lo bei
«anzow . — LiedeSsretheit II, Elraußberg , im Restaurant Krüger . —
ikrohi Hofsnuna ider Zimmerer «erltn West) , Kulmsiraße 3« bei
Naumann . — Myrthenblälter , B- Iforterstraße >5, bei Schneider . —
' >eisend ura , Kvppenstr . 4»c. — Brüderschaft sHausdiener ) , Fischer -
maße «>. — Süd - Ost s , Cuvryftr . 4«, bet Setdler . — Sange » b lü then ,
mppenstr . 35, bet Keller .

ki »nd der gefeUigen Arbetteroerein » Berlin » « « » ztmgegend .
wie Zuschriften , den Bund der geselltgen Arbeitervereine betteffend , stnd zu
etchi -n an Mai Sentz , Berlin N. Belforterftr . 2«, l Tr ) Sonntag !
Jdeainvmin Borussia bet Ockerl , Zeughosstraße ». — Geselliger Verein
Neue Well bet Strohschänl . Rylestr . 4». — Theater - und vergnügungS -
verein Elmenhorst tn dem Oraniensalon , Orantenstraße i ?o (alle uTage ) .

Ilambouvofreln ist u f bei Sperling , Jnseistr . l ( Sitzuna nach dem l.
° >5). Turnverein Fichte , von 4 —« Uhr tn Schölzel « Teelchlößchen

tvunoriger Wolf ) , tn Lichtenberg .
Nauchtlud Blaue Quaste , Mölke , Wöhlerstr . 2.

, , Sund der gefeUigen Ardeiterverein » Berlin » « nd Umgegend .
st - ag! Theaierverein Proletariat bet »öhn , Naunynftr . »3. —

v. i . ssrlang - . Turn - « nd gefrlltge Perein ». Kenntag . Privat - Theater -
L«, » f� Walhalla , jeden Sonntag Nachmittag 5 Uhr Restaurant
Kn„ ch' Tuvrystraße 77. — Privat - Theatcrgesellschast Pr ect o sa jeden
iwü . g 1 Uhr bet Fog«, »öpenillerstr . >91. — Theater - und «ergnügungi -«rein Harlekin , heule Nachmittag « Uhr bet Bade , Zeughofstr . ».

Abend » 8K Uhr. bet Feuerstein , Alte Jalobslr . 75. Ergebni
unserem Bewerbe und deren Lehren für u»S.

Achtung , Kchnstinacher : Berlammlung de « Verein » zur Wahrung der
Interessen der Schuhmacher am Montag , den 20. Juni , tn den „ Armin -
Hallen " , Aommandantenstr . 20.

Frei » Pereinignng der Graveur » und ktfeleur ». Versammlung am
Montag , den 20. Juni , Abend » sZ Uhr, DreSdenersir . 45. Borberathung der
geslcllle » Anträge zur

Freie Pereinignng selbständiger Karbier », Friseur » «. Per rächen
macher Berlin » und Umgegend . Montag , de » 20. d. M. , Abend » 19 Uhr
bet Seeseldr , Grenadierstr . 53 : MonalS - Bersainmlung�I

Seid ! P» IK » bild » ng » - N» rrin für Britz » nd Umgegend . Montag ,
den 20. Juni , tn Rudols ' S Saal : Oefsentliche Versammlung . Bortrag des
Herrn Otto Grundmann über „ Impfung und Jmpfgeaner " .

AUgemrin « Zentral - Kranken - « nd Kterdekass « der Metallarbeiter
( 8. H. 29 und 89 Hamburg ) . Filiale Berlin 3. Montag , den 20. d. M. »
Abend » sij Uhr, Manteuffelltr . 90 : Versammlung . Kasten berichi und Stichwahl
zur dleSjährtqen General - Bersammlung . Mitgliedsbuch lcgtttmtrt .

Freier Piakntirverrin . Montag , den 20. Juni , Abend » »Zj Uhr, bet
Leopold , Martgrafenstr . «8 : Vortrag über „Frauenrechts " .

Pereinigung der Drechsler und Krrnfdgrnoste » Deutschland ».
OrtSverwallung Berlin . Monlag , den 29. Juni , Abend » »jj Uhr, bei Keßner .
Annenstr . 1» : Versammlung .

Koiialdrmaiiratischer Mahlverein für den dritten Berliner Kelch «-
tag « Mahlkrri » . Große Versammlung am Ttenstag , den 31. Junt , Abend »
8 Uhr , in Ditgmüller ' s Talon , Alle Jakobstraße 48 a. Vortrag über :
G- schlechtSkransheilen und die bürgerliche Gesellschaft . Referent : Genoste
Dr. Zadek.

Vermisthkes .
Ueber de » Gattenmord in Oberweiler , der von uns in

der politischen Uebersicht der Nr . 134 besprochen wurde , wird
uns auS Oberweiler noch geschrieben : Der peuflonirte Haupt -
mann Ferdinand Grundler hat seine junge , schöne Frau
auf die gemeinste Art erschlage ». Zur Ausführung dieser That
bediente er sich nämlich eines Instrumentes , mit welchem der
Bäcker das Brot aus dem Backofen herausholt . Damit schlug
Grundler seiner Frau so lange
dieselbe ihre » Geist aufgab . Der
welche ebenso brav wie schön
noch ein blutgesärbter Klumpen .
geführt Morgens um 5 Uhr , in einem

auf den Hinterkopf , bis

Kopf dieser Unglücklichen ,
gewesen ist , war nur
Der Mord wurde aus -

Waschhaus , in welches
die gemordete Frau , nur mit Strümpfen und Hemd bekleidet ,
vor dem Wütherich geflohen war . Einige in der Nähe wohnende
Personen hörten einige Hilferufe ; bei dem angesehenen Stand
des Mörders hatte aber kein Mensch eine Ahnung , daß es sich
um ein Verbrechen handle . Die Motive zu dieser That stnd nur
zu finden in der Schuld des Mörders selbst , der ein dem Trünke
ergebener Mensch war und damit auch das meiste Vermögen
seiner Frau durchgcbracht hatte . Ferner lebte er mit Mägden
in ganz intimem Verhältnisse .

G r u n d l e r hat sich im Amtsgefängniß Müllheim erhängt .
Man sezirle den Leichnam und die Zeitungen veröffentlichen nun
folgendes interessante Gutachten der Aerzte : Bei der Schädel -
öffnung ergaben sich abnorme Verwachsung der Kopfschwarte mit
dem Schädel als ein Rest von Kopfrose , die früher Grundler
infolge eines Sturzes mit dem Pferde durchgemacht hatte , beider -
seitige chronische Entzündung und Verdickung der weichen Hirn -
häute sowie Schwund eines erheblichen Theils der Hirnoberfläche .
Ein solcher Zustand finde sich erfahrungsgemäß häufig vor während
der Entwicklung schwerer Gehirnleiden mit Geistesstörungen
verschiedenster Art , besonders solcher , die später mit Blödsinn
und Lähmung enden . Dieser Befund hat die von Anfang
an bestehenden Zweifel in die Zurechnungsfähigkeit des Unglück
lichen bei Begehung der That voll bestätigt , Zweifel , die auch von
behördlicher Seite nach Lage des Falles von vornherein getheilt
worden sind , so daß die Unterbringung des Genannten in eine

Irrenanstalt zum Zwecke seiner Beobachtung in ' Aussicht genommen
war .

Wir zweifeln nicht an dem Befund der Sektion und� begrüßen
daZ darin "
nur aus
brechers zu . . .
gilt , hat selbstverständlich auch Giltigkeit für jeden anderen
solcher Verbrecher . Die Todesstrafe ist durch jenen Sektions
besund wieder einmal als großartiges Unrecht erwiesen .

A « S Mannheim wird berichtet : Mit Ablauf der Saison

»vs» «JIÜ iHiuumuuyciuei «uiycycu fuuc , in uuuuj uuvcijiuuuci .
v-js wird in gleicher Weise wie bisher fortgeführt werden . Direktor
Prasch aus Straßbnrg ist nach dem W. T. B. an Baron Stengel ' s
Stelle ans drei Jahre gewonnen worden .

I « Belgrad hat dieser Tage ein Soldat Namens
o v a n o v i c , welcher auf Posten stand , verhütet , daß der

önig mit seinem Wagen über den Eisenbahndamm fuhr , als

gerade ein Zug passirte . Dafür beförderte ihn der König an
Ort und Stelle zum Gefreiten , verlieh ihm den Takowa - Orden und
schenkte ihm 300 Napoleons . Man spricht hier in Serbien nur
von dem neuen Gefreiten , der auf so friedliche Weise „die Treppe
hinaufgefallen " ist , ohne dabei sich oder andere zu verletze ».

Wieder Einer « nd kein Kleiner ! AltregierungSrath
: zenegger , Fabrikant in Herifau im Kanton Appenzell , ist ,

wie aus Bern gemeldet wird , wegen Betrugs verhaftet worden .
Sturzenegger schuldet der St . Gallener Filiale der Eidgenössischen
Banr drei Millionen Franks . Er stand in Geschästsbezieyung
mit dem ebenfalls verhafteten St . Gallener Filialdirektor Schenk .

Schifföuufälle . Das Paiizerfcksiff „ Bayern " ist am
16. Juni außerhalb Bülck ( an der Ostsee bei Friedrichsort ) auf
Grund gerathen und bekam ein Leck. — Das Schiff „ Aurelius "
aus Barth (Reg. -Bez. Stralsund ) sank bei den Lofolen - Jnseln .
Der Verbleib der Mannschaft ist unbekannt .

anik i « der Kirche . In der Wallfahrtskirche Kremesnik
bei Pilgram entstand am Frohnleichnamstage während des
Gottesdienstes , dem 3000 Wallfahrer beiwohnten , eine große
Panik . Während des herrschenden Unwetters verbreitete sich die

falsche Meinung , der Blitz habe in die Kirche eingeschlagen.
Alles stürzte den Ausgängen zu, die Fenster wurden zerbrochen
und Hunderte von Personen sprangen ins Freie . Viele wurden
dabei zu Boden geworfen und niedergetreten . Einige sind schwer ,
zahlreiche Personen leicht verletzt .

Mord . Im Gasthause „ Zum rothen Kreuz " in Troppa u
wurde der Grundbesitzer Anton Uelkel aus Seitendorf vom Ersatz -
reservisten Franz Krause ermordet . Letzterer wurde im Besitz
der Börse des Ermordeten betroffen und in der Kaserne ver -
hastet .

Dnellunfug . Aus Budapest wird gemeldet : In Folge
eines Wortwechsels über die gegenwärtige Politik in Preußisch -
Polen hat im Hotel - Restaurant zu Abazia zwischen dem reichs -
deutschen Gutsbesitzer Gras Roon ( einem Enkel des verstorbenen
Kricgsministers Roon ) und einem polnischen Edelmann aus

Galizisch - Podolien zuerst ein Pistolen - , dann ein Säbelduell

stattgefunden , bei welchem Graf Roon gefallen ist . Um
den Tod seines Bruders zu rächen , hat darauf der jüngere
Graf Roon den polnischen Edelmann gefordert , wurde aber im

Ziveikampfe selbst schwer verwundet , ebenso erging es
einem Freunde des getödteten Grafen .

Dopcsllietl .
< Wolff ' S Telearaphen - Bureau . )

Bern , 13. Juni . Der ? ationalrath hat mit 75 gegen
13 Stimmen die für die Befestigung von St . Maurice ( Wallis )

geforderten 2100 000 Franks bewilligt und den Bundesrath

beaustragt , die Frage der fortifikatorischen Sicherung des Straßen -

zuges St . Bernhard - Martigny - TStenoir - Ehamounix zu prüfen .
Bern , 18. Juni . Die Ratifikationen des schweizerischen

Handelsvertrages mit Italien werden dem Vernehmen nach heute
ausgetauscht . Der Vertrag würde demnach heute Nacht um
12 Uhr in Kraft treten .

RrraS , 13. Juni . In der Zitadelle fand heute eine

Explosion statt , infolge deren mehrere Soldaten getöbtet und

mehrere verwundet wurden .

Drieffmfken dvv Vedsiltkisn .
O. Schlry . Wir bitten um Ihren Besuch . Sprechstunde :

12 - 1 Uhr und 7 - 8 Uhr .
I . Bl . 10 « . Allerdings können Sie zum Offenbarungseid

gezwungen werden .
H. W. , Hamburg . Sie müssen ein Gesuch an dZe Militär -

behörde richten . Ob Sie damit Erfolg haben , ist ewe andere

Sache .
100 Charlottenburg . „ Auf welcher Seite der eigentlich «

alte Spandauer Bock gelegen ist ? ' Das wünschen Sie „ infolge
einer Wette " zu wissen . Wir haben aber durchaus nicht den

Wunsch , wegen müssiger Wetten Arbeitszeit zu vergeuden .

Stralsunder . Anzeigen von Festlichkeiten können , w,e schon

oftmals bekannt gemacht wurde , in den Vereinskalender nicht

mehr aufgenommen werden .

H. Mattutat . Ist in dieser Form nicht aufnahmefähig .
Wir bitten um Ihren Besuch .

Viktor Glaser . Wir bringen den Bericht , sobald Authentisches
im Organ jener Gewerkschaft vorliegt .

N. N. Sie können den Miethsthaler abziehen . Den Lohn

für die Zeit , in der das Mädchen im Krankenhause war , brauchen
Sie nicht zu zahlen .

L. 1000 . Wenn Ihr Pachtvertrag darüber nichts Anderes

bestimmt , so können Sie bis zur Polizeistunde , d. h. bis 11 Uhr .
kegeln lassen . Den Wirth können Sie von der von Ihnen ge -
pachteten Kegelbahn fortweisen .

A. S. , Borsigstraste . In sämmtlichen Fällen war der
betr . Geistliche berechtigt , zu liquidiren . Ob er die richtigen
Gebührensätze verlangt hat , können wir nicht wissen , da Sie uns

dieselben nicht mitgetheilt haben .
Südost 30 . Das müssen Sie in Ihrem Kontrakte nachsehen ,

dessen Bestimmungen maßgebend sind .
P . F . 13 . Monatsweise gemiethete Wohnungen können am

15. zum folgenden 1. gekündigt werden .
M . M. Der Vormund des unehelichen Kindes kann noch .

wenn dasselbe 10 Jahre alt ist , klagen . Nur die länger als
4 Jahre rückständigen Alimentenraten sind verjährt . Lohnarrest
ist nicht zulässig .

W . P. , Waldemarstraste . Wenn Sie einberufen werden ,
nd Sie auch gezwungen . Was die Unterstützung anbetrifft , so

e das Gesetz in der Nummer vom 13. Mai des „ Vor -» den Sie . .
ivärts " . Wir haben schon oft genug die einschlägigen Fragen im

Briefkasten beantwortet . Richten Sie Ihr Gesuch nur an den

Magistrat . Für die Frau werden 30 Pf . , und für jedes Kind in
Berlin 24 Ps . pro Tag gezahlt .

B . S. , Wrangelstraste . Der Anspruch auf Arbeitslohn
verjährt in zwei Jahren . Die Frist beginnt aber erst mit dem
31 . Dezember des Jahres , in dem die Arbeit geleistet ist . Die

Verjährung wird durch jedes Slnerkenntniß , z. B. auch durch eine

Theilzahluug unterbrochen , und es beginnt von der letzten der -

artigen Unterbrechung an eine neue zweijährige Frist .
D. O. 39 . Ihre Fragen lassen sich nicht in der

beantworlen . Zu mündlicher Auskunft sind wir bereit .
S . 6 . Der Wirth ist nur theilweise im Recht . Die An -

bringung der Spülvorrichtung und dazu gehöriger Leitung ist
freilich Ihre Sache . Dagegen brauchen Sie weder das dadurch
beanspruchte Wasser extra zu bezahle », noch einen Wassermesser
auf Ihre Kosten aufstellen zu lassen .

I . . L. Schönebeck . I . Das neue GenoflenschaftS - Gesetz
können Sie durch unsere Expedition , sowie durch jede Buchhand -
lung beziehen . Ob Sie zur Stellung von Anträgen in der

Kürze

gestellt und rechtzeitig vorher eingereicht und bekannt gemacht
werden . Wir rathen Ihnen daher , zuvörderst die Bestimmungen
Ihres Statuts genau zu studiren . Falls Sie sonst kein

Exemplar derselben erhalten können , so muß Ihnen das

Amtsgericht
eine

'

revidirt , .
dabei auch Sachen rechtswidrig aneignet , könnte Diebstahl als

vorliegend angenommen werden . Ihre diesbezüglichen Angaben
sind jedoch zu unvollständig , um uns einen klaren Einblick in die

Sachlage zu gewähren .

Möbl . Zimmer f. 1 oder 2 Herren zu
Dresdenerstr . I , v. 3 Tr . rechts .

glicht Kottbuser Platz . 574b

- Eine leere Berliner Stube zu verm .
�chenbergerstr . Zo/4l, 2 Tr . b. Hausse .

. �we freundl . Stube od . Schläfst , f.
�verren�b. Kllbein . Slalitz - rstr . 72. v. I Tr

R�dl. möbl . Schläfst , f. 1. a. 2 H.
b�nbergerstraße 167 , vorn 2 Tr .

' Ponlatowszi . 625b



Fachverein der Stellmacher . !

Versammlung
Dienstag , den 21 . Juni , Abends S1/ : Uhr ,

bei Keller , Berg - Sirasse Nr . 68 .
Tages - Ordnung :

1. Verhandlungen über den Antrag von der vorletzten Versammlung
betreffs unseres Arbeitsnachweises . 2. Gewerkschaftliches . S. Verschiedenes .

Billes zu dem am 2. Juli in Königsbank , Gr . Frankfurterstr . 117 , statt -
findenden Sommernachtsball werden in dieser Versammlung ausgegeben . Um
zahlreichen Besuch wird gebeten . 481/3 Der Vorstand .

Unterstützungsver . dentsch . Tabakarbeiter
( ZahlftrUe K- rlin ) .

Mitglieder - Versammlung
■itfwocli , den 22 . Juni , Abds . SVa Uhr , bei Seofeldt , Grenadierstr . 33 .

Tagesordnung : Berichterstattung der Delegirten von der General -
Versammlung zu Halberstadt , insbesondere über die Beschlußfassung der General -
Versammlung zur Einführung der Arbeiter - Kchutziuarke . Sonstige
Vereinsangelegenheiten . Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden auf -
genommen . lS60bj Oer Bevollmächtigte .

Berliner Spar - und Banverein .
( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . )

Die Mitglieder werden zu der am Montag , den 20 . Juni er . , Abends
präzise 8Vz Uhr , im großen Saale des Handwerkervereins , Sophienstr . 1ö ,
stattfindenden Versammlung hiermit «rgebenst eingeladen . K23b

Tagesordnung :
1. WaS erstrebt der Spar - und Banverein ? Ref. Genosse Steinfeldt .
2. Aufnahme neuer Mitglieder .
3. Mittheilungen . _ _ Der Vorstand .

Verband der Möbelpolirer Berlins n . Umg.
Montag » den 20 . Juni 1802 , präzise Abends 8 Uhr , in dem Lokale

des Herrn Schirrmeister , Andreasstr . 26 .

Uersamitilunga
Tagesordnung : I . Die verschiedenen Ansichten über die verschiedenen

Formen der gewerkschaftlichen Organisation . 2. Diskussion . 3. Abrechnung
vom Maskenball . 4. Gewerkschaftliches .

Diejenigen Kollegen , welche noch mit Maskenball - Billets im Rückstände
find, ' werden ersucht , spätestens in der Versammlung abzurechnen .
233/3 _ _ Der Vorstand .

Ganverein Berliner Bildhauer .
Dienstag , » e » 81 . I n n i , A n n « ir st r . 16 :

Vortrag des bekannten Meteorologen
Herrn Professor Kuel . kalb über seine Theorie .

Auf Wunsch des Vortragenden wird die Versammlung um 8 Uhr
eröffnet . Die Stellenvermittelung findet aus obigem Grunde von 7 —3 Uhr
statt . Des interessanten Vortrags halber bittet um zahlreichen Besuch
460/3 Der Vorstand .

Maler und Anstreicher !
Große öffentliche Versammlung

am Mittwoch , de » 22 . Jnni , Abends 8 Uhr ,
j » Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstraße 77 —79 .

Tages - Ordnung :
I . Stellungnahme zur Akkordarbeit . 2. Verschiedenes .
Ein jeder Kollege ist oerpflichtet in dieser Versammlung zu erscheinen .

222/13 Der Vertrauensmann .

Ethische Gesell schast .
Sonntag , den IS . Juni , Abends 8 Uhr ,

im großen Saale der Arminhallen , Kommandnntenstraße Rr . 20 ,

IS # " Wortrag - HM
fceS Herrn Dr . E, Pinn über : . Die Bedeutung der Feste in alter und
neuer �eit . " Nachher gesellige Unterhaltung und Tanz . Gäste , Damen und- -

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .Herren , sehr willkommen .
438/13 Der Vorstand .

Arn Montag , den 20 . Juni , Abends 8 Uhr ,
wird in dem Lokale Ros - nlhalerstr . 33 im großen Saal Herr Dr . Pmn über

Mohamed und seine Lehre " sprechen , als Fortsetzung einer Reche von Bor -
tränen über : . Die wichtigsten Epochen ans der Geschichte . " Gaste zahlen
10Pf Entree . 483/4 Der U- rstanb .

Gesangvereine ,
welche bei dem Volksfest der Arbeiter - BildungSschule am 24. Juli 1892
im Müggelschlößchen ( Friedrichshagen ) mitwirken wollen , ersuchen wir , ihre
Adresse bei H. Gumpel , Barnimstr . 42 abzugeben .
8/16 Der Vorstand .

Restaurant zum kleinen Prälaten ! ! !
Liebenwalderstr . 43 .

Mf K - nntag . d « n 19 . Auui 1892

Erstes diesjähriges Sommerfest
' «ranstaltet vom Gesangverein Steiniielke ( Mitglied d. Arbeiter - Sängerb )
' erkunden mit großem Konzert , sowie Auftreten bedeutender Spezialitäten

:. A. des Gesangskomilers Herrn Lewandowsky , der Chansonnette Frl . Schalow '
>ts Tanzkomikers Herrn Schubert und des Schlangenmenschen Herrn Emilius

n seinen außerordentlichen Leistungen als Equilibrist . — Während und nach

i « Vorstellung Tan » ohne Nachzahlung . — Anfang 4 Uhr . Billet 20 Pf . ,

olche find bei dm Mitgliedern zu haben . Es ladet ergebenst ein
Der Vorstand .

Hemm ZmiS ' Lftdlih-Plirl
_

Rüdersborferftr . 71
_

MF * a m K ü st r i n e r P l a tz. " WS
Bequemste Verbindung .

Fahrverbindung nach allen Richtungen .
Kapellmeister Fr . Völkerling .

Artist . Leiter Last . Gross .

Täglich : Grosse » Garten - Konzert
« nd Kpeziaiitäten - VorsteUung .
Sonntags u. Mittwochs : Auftreten

v. Ths Sisters Poncherry ' s auf dein
100 Fuß hohen und 200 Fuß langen
Thurmseil . Entree Sonntags 20 Pf. ,
an den Wochentagen gänzlich frei .

Programin 10 Pf .
64/1 Die Direktion .

Fest - Ale
zur bevorstehenden Saison empfiehlt

gratis 2603L

Vcdorsir . 17. B . Nieft , Veberstr . 17.

Eisbein m. Schiveinsköpfen , gepökelt
und frisch . Pfund 20 Pf . , b. Nonn ,

Skalitzerstr . 129 , Hof Keller . 377d

Vereinszimmer ( SO Pers . ) Simeon -

straßc 23 . 26048

Allen Genossen empfehle ich meinen

Brotverkauf von der Geuossenschafts -
Bäckerei . Möller ,
546 b MarienbOrgerstr . 30 .

Sozialdemokratischer Mahlverew
fnr den 3. Kerl . Keichstags - Wahlkreis .

VersammBung
am Mittwoch , den 22 . Jnni , Abends 8 Uhr ,

im Lokale Rosenthalerstr . 38 , 1 Treppe .
Tagesordnung :

l . Dir Entwickelnno de » Eiornthnms . Kefrrrnt Genosse
Ttz . Glocke . 385/20

2. Diskussion .
3. Verschiedenes . Der Vorstand .
NU . Am Sonntag , den 10. Juli , findet in der „ Brauerei Friedrichshain "

das Sommerfest des 5. Wahlkreises statt , woraus die Genossen besonders auf -
merksam gemacht werden . _

Arbeiter - MöWereill für Wneberg
Große öffentliche Versammlung

am M o n t a g , den 20 . d. Mts . , Abends 8V2 Uhr . in der „ Schloßbrauerei " ,
Hauptstr . 60 —63 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Reinh . Schöpke über die Ursachen der

französischen Revolution . 2. Diskussion . 3. Abrechnung des Kasfirers .
4. Verschiedenes . 108/19

Neue Mitglieder werden aufgenommen . Um zahlreiches Erscheinen aller
Arbeiter Schönebergs ersucht _ _ Der Vorstand .

Fachverein der Tapezirer
Berlins und Umgegend .

_
WM " Versammlung - WZ

Montag , den 20 . Juni , Abends S1/ » Uhr , in Feuerstein ' s Salon ,
Alle Jakobsiraße 75 .

Tagesordnung :
I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Innere Vereinsangelegenheiten . 4. Frage -

kästen . — Zahlreiches Erscheinen erwünscht .
Das Sommersest findet Sonnabend , den 16 .

Friedrichshain statt .

Der Vorstand .
Juli , in der Brauerei

im

Zentrill-Krllnkeil-ll .Sttrbtklijse
her Tischler

anderer gewerbl . Arbeiter .
E. H. Hamburg .

Gertliche Verwaltung Kerlin D.

Mglieher - VerMülW
am Montag , den 20 . Juni 1392 ,

Abends präzise 8 Uhr ,
Saale Hariuscksr Boi , Adiniral -

straße 18c .
Tagesordnung :

1. Bericht des Delegirten über die

Beschlüsse der General - Versammlung .
2. Wahl der gefammten Ortsverwal -

tnng , des Vertrauens - Arztes und der
Beitragsammler .

3. Verschiedene Kassenangelegenheiten .
Mitgliedsbuch legitimirt .
Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen ersucht 301/14
Die Grtsverwaltnng .

Kranken -lltttcOhllilgsbullh
her Schneider .

Dienstag , Sc » 21 . Juni 1892 ,
Abends 8Va Uhr ,

n den Armin - Ballen , Kommandanten¬
straße 20 :

Mitgliederversainmlung .
Tages - Ordnung :

1. Delegirtenwahl zu der am 13. Juli
stattfindenden Generalversammlung .

2. Kassenangelegenheiten .
Das Erscheinen aller Mitglieder ist

dringend nothwendig .
Mitgliedsbuch legitimirt .

274/17 Dir Lokalverwaitnng .

Interessen - Verein der

Kistenmacher .
Mitglieder » Versammlung

Dienstag d. 21 . d. M. Abd » . 8>/2 U.
bei Bolz , Alte Jakobstraße 75.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Zubeil

über „ Wie fördern wir am besten unsere
Organisation " ? 2. Abrechnung vom
Maskenball . 3. Wie denken die Kollegen
über die Auflösung des Vereins , event .
Wahl eines 1. Vorsitzenden . 4. Ver -
schiedenes . — Das Erscheinen aller Mit -
glieder ist dringend nothwendig .

Der Vorstand .

Roh- Tabak
empfiehlt zu de » billigsten Preise « .

I . Frankel , Berlin ,
627b Klostcrstr . 72 .

90021 ,

größt . Lager Berlins ,
zu Fabrikpreisen ,
Theilzahlung gestat -
tet . 200 Stück Reise -
körbe billig zu Kauf
und Miethe .

Andrraostr . 53 ,
parterre u. 1. Etage

Verbluih TeuWr Mincher
Filiale Berlin .

zu 0 » tag , den 20 . Jnni ,
Abends 81/2 Uhr .

bei Roll , Adalbrrtstrasse Nr . LI :

Uersamminng .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zum Kartell der

Holzarbeiter - Organisation . 2. Urab -
stimmung über die Beitragsleistung zur
Generalkommission . 3. Verschiedenes .

Das Erscheinen aller Kollegen ist
dringend nothwendig .
196/5 Der Vorstand .

CeiM - Kmken - mh Sterbe-

Kch hcs DeMell Seneselher-
BmihtS lE. H. )

Verwaltungsstelle Berlin .
Dienstag , den 21. Juni , Abends 9 Uhr

bei Röllig , Neue Friedrichstraße 44 :
Zlußerordentiche

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung : Gencralversamm -

lungs - Angelegenheilen insbesondere Be -
schlußfassung über die Frage : 237/2

„ Soll sich die Kasse den Bestimmungen
der Novelle anpassen oder in Zukunft
nur den Charakter einer Znschußkasse
haben , welche vom Versicherungszwang
in einer Ortskasse nicht befreit ? "

Für d. Vcriv . Paul Möhring .

tacilre , Weure !
Montag , den 20 . Juni , Abds . 8i/s Uhr ,

Versammlung
Dresdcncrstr . 45 .

Tagesordnung :
Vorberathnng der gestellten Anträge

ur Generalversammlung und Bibliothek .

» Andreasstr . 2tt . H. p .

Charlottenburg .
Rechtsbureau

des früheren Bnreauvorstehers 0. Münch
befindet sich Schillerstr . 102 , Portal I .

Es werden alle in das Rechtsfach
einschlagenden Arbeiten wie Prozeß - ,
Straf - , Konkurs - , Testaments u. Grund -
buchsachen auf dem promptesten und
billigsten Wege erledigt .

Rath wirh Unbemittelten unentgelt
lich ertheilt . 2592L

Kohlengeschäft , gangbares , verände -
rungshalber preiswerth sof . verkäuflich .
Stüh . Chorinerstr . 30 . Restaurant . sS88b

Ein schöner Stand Betten , neu , sof .
f. 22 M. zu verk . Britzerstr . 10 . v. pari .

Danksagung .
Allen Freunden und Genossen , welche

unserem Vater und Schwiegervater
Karl Reichert die letzte Ehre erwiesen

haben , sagen wir hiermit unseren besten
Dank . 25962

Die Hinterbliebenen Kinder .

Dr . Uoesoh , Homöopath . Arzt ,

Artilleriestr . 27 . 8- 10 , ö- 7. Sonnt . 3- 10.

Allen Genossen empfehle mein

Blumengeschäft und Kranzbinderei .
N. Krause , Wienerstraße 11.

Adalbert -
b. Frau

617b

Möbl . Schlafstelle f.
straße 3, Qnergeb . 2

Mirich .

Schläfst , f. Herren Dresdenerstr . 78,

Hof Sei tenfl . 3 Tr . r . 623M

Tischlerei ,
Kundenarbeit , sofort für jeden annehml
baren Preis Umstände halber bill . z. verk .
Junkerstr . I , Zigarrengeschäft . 543b

Kinderwagen , dreiräd . , bill . z. verk .
Böltner , Schutzenstr . 37 II . 593b

Eüglislhe Garhiilen-Reße,
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 parterre
Eingang vom Flur . 25988

In der Pfandleihe
Gerichtstr . 32 , I , am Nettelbeckplatz ,
werden >täglich die verfallenen Sachen
unter Taxe verkauft .

Waldvögel von 50 Pf . an - >una .

Drosseln , wtaare . Schnelle , Grobe

Frankfurterstr . 133 .
' '

F . Meißner , Uhrmacher ,
reparirt und reinigt alle Arten Uhren
für 1 M. , mit neuer Feder einsetzen
1. 50 M. Reichenbergerstr . 137 , Ecke

Lausttzerstraße . Kein Laden . SS7b

Kinderwagen , größtes Lager , bill .

Preise , von 7 M. an . auch Theilzahl
Oranienstr . 3, im Korbgeschäft. 586b

Itt - iiSadjnße «,
Genossen 6. Kleist , Waldemarstr . 48

Eine schöne Vorderstnbe m. sep . Eing
f. 2 Herren z. verm . Reichenberger
straße 167 , am Kottbuser Platz , 3 Tr .
bei Neuber . 603b

Hurrah ! Sin klein « Schnubbe ist

da : Die vergnügte L. S9lb

Fritz Hansen
Helene Hansen , geb . Haack

Vermählte . Sg2b

Ich bin von der Köpenickerstr . 166

nach der Nenenbnrgerstr . 23 ver -

zogen . Dr . Ledert , Arzt .

Tcleph . A. IX Nr . 376 . 596b

Sv.

Möbl . Schläfst , f. 2 H. Skalitzer -

straße 133 , v. 4 Tr . b. Arendt . 618 »

Frdl . möbl . Schläfst , für Genossen
bei Büttner , Kottbuser Damm 92, vom

I Treppe . 616b

Theilnehmer z. möbl . Zimmer ( sw-

Eing . ) Kroll , Prinzenstr . 3. 623M

Möbl . Schlafstelle für Herren zum
I . Juli b. König , Wasserlhorstr . 67,

vorn 3 Tr . 6lSb

Möbl . Stube als Schläfst , f. 2 Herr « »
b. Krüger , Josephstr . 4, v. 4 Tr .

Gen . findet frdl . Schlafft . b. Stöckel ,

Reichenbergerstr . 177 , l. Seitenfi . 2 Tr . r .

Saubere Schläfst , bei Ulrich , Zi� '
kirchstraße 41 . 3 Tr . 491V

Moritzstr . 13. v. 4 Tr . l. ist eine

möbl . Schlafstelle für Herren zu verm .

Separater Eingang . 5S4V

Wilhelinstr . 142 . Querg . I b. W' ve

Gebhardt , linden zivei Herren möblirte

Schlafstelle ( sep . Eing . ) . 533b

Frdl . möbl . Schläfst , f. 2 H. ZUM
1. Juli Maricmnenstr . 11, v. 1 SX *.

b. Seiffcrt . 5,80

Für drei Genossen gut möbl . Schlaf -
stelle ( sep . Eing . ) „ Vorwärts " liegt

aus . Kroll , Prinzenstr . 8. 6�7Ai

Möbl . Schlafstelle für 1 Theilnehmer
M verm . Britzerstr . 1, vorn 2 Tr .

>ei Kurtz . 626 M

Freundliche Schlafstelle zu vermicthen
Frobenstr . 25 , v. 4 Tr .

Möbl . Schläfst , 2f . Zimmer , freundl. -
. p. Eing . . a 7,50 . f. 2 Herren Ten ' P- l -
herrnstraße 10 . Hos r , 4 Tr . �

t . f. H. AdalbertstT�
v. 4 Tr . r .

Frdl . Schläfst . , Kokula , Veteranenstr . ä.
H. 4 Tr . bU »

Möbl . Schläfst . Manteusselstr . S, H
4 Tr . l. 61ä °

Jung . Mann findet angenehme Schill -

stelle bei Tauchert , Gneifenaustr . / '

Hof Ceitenfl . 1 Tr .

Zwei frdl . Schläfst , f. Herren sind Z"

verm . Schönebergerstr . 16a , 3
�' gg7b

Kickert .

2

straße
frdl . Schläfst . , sep . Eing . , Meh«�'
ie 15 u. 16, 3 Tr . links . �

Schläfst , z. v. Straßburgerstr . 26�

Genosse s. Schlafkollegen Gitschi ' �
sttaße 66 . Quergb . b. Müller

ArbeltSmrtt .
1 Lchrarbeiter, 1 kiMr ,
blas erste Kräfte , werden verlangt .

Offerten beliebe man unter P . P "
ohne Netourmarke , an die Expeditlon
dieser Zeitung zu richten .

Geselle a. Krimmer verl . Brunne ' ' '

straße 75 , Seitenfi . 4 Tr .

Tüchtige Tischler a. Schreib
verl . Peege , Rüdersdorferstr . 48. b

_ _

Ein strebsamer Männer-Gesanav-rtin
cht Dirigenten . Zu «f . Skalcher�sucht Dirigenten . Zu

straße 54 b. Hörnicke .

Flanellhemden - und Blousen - Nähe -

rin gesucht . Tieke . Grüner Weg . �'
Hof 2 Tr .

Administration
eines tägl . erscheinenden Pas�- I .
Orgaus in Süddentschland
ständig führte , sucht ander »»- ' - ' »

ähnliche Stellung . Auskunft oder

ev . Offerten durch die Exped . d

„ BorwärtL " unter A. 20 erbeten

Verantwortlicher Redakteur Angnst EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthftraße 2.
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